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Chor : ich sing dir nach , du sing mir
vor , und durch das Gsang mich lehre,
befördern deine Ehre.

Demnach mein Hertz ich opfre dir,
dein soll es ewig bleiben . Ich opfers
als ein weiß Papier , was d' wilst , dar - »>
auf kanst schreiben, wilst das und das,
ins Hertz nur schreibs : bey dem , was
du wirst schreiben , bleibs , bekräftigt
mit dein Nahmen , ich schreib darun¬
ter , Amen.

Der erste Thcil.
Meyde das Böse.

Von dem Zihl und End / zu ^
welchen der Mensch vonGOtt

erschaffen ist. ^

Verlangen nach diesem Zihl.
Im Thon : HErr ich tteb dich / ä.

Das erste Gesang.
^Err GOtt Vatter , liebster Vat-
^ ter , der du hast erschaffen mich,

nur
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^ nur allem zu diesem Ende , daß ich
> mich Hir dir gantz wende : treulich die»

ne du auf Erden , und soll also seelig
/ werden . HErr GOtt Vatter, liebster
^ Vatter , als dein Kind ich liebe dich.
" HErr GOtt Vatter, liebster Vatter,
' . der du hast erschaffen mich , und zwar
^ dieses wegen deiner , alles andre wegen
' meiner , daß durch diese Creaturen,
* als durch sichtbare Figuren , HErr

GOtt Vatter , liebster Vatter , ich soll
mehr erkennen dich.

HErr GOtt Vatter , liebster Vat¬
ter , dir sey ewigs Lob und Darick ; daß
du so viel Ding erschaffen , mir zu die-

j nen , mich zu straffen , daß durch sol¬
che ich bewogen , werde in den Him¬
mel zogen. HErr GOtt Vatter, lieb-

' ster Vatter , alles dißistdein Geschanck.
HErr GOtt Vatter , liebster Vak

l ' ter , so ist dieses dann dein Will , wei-
^ - len alle Ding auf Erden , mir als Mit¬

tel geben werden , daß ichs brauche
^ und anwende , nur als Mittel zu mein

Ende , HErr GOtt Vatter , liebster
r Vat-
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Vatter , weilen diß dann ist dem
Wrll.

HErr GOtt Vatter , liebster
Vatter , daß ich dann dein Will
erfüll , will mich gleich gewogen
halten f will von dir mich lassen wal¬
ten : mach mit mir nach deinen Gfallen,
bin bereit , und sag in allen ; HErr^
GOtt Vatter , liebster Vatter , heut'
und allzeit gscheh dem Will.

HErr GOtt Vatter , liebster Vat¬
ter , wann dann dieses ist dein Will,
daß ich arm, verachtauf Erden , kranck
und elend solle werden , oder daß ich
gsund , in Ehren : wilst mein zeitlichs
Gut vermehren : HErr GOtt Vatter, '
Liebster Vatter , alles gscheh nach dei¬
nem Will, ^

HErr GOtt Vatter , liebster Vat¬
ter , dieses such ich nur allein:
daß ich unter Weegs nicht hange,
sondern zu dem End gelange , wel¬
ches du O GOtt ! hast wollen , daß
wir eintzig suchen sollen : HErr GOtt

Vat-
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Vatter , liebster Vatter , nemlich daß
wir seelig seyn.

HErr GOtt Vatter , liebster Vat¬
ter , daß ich dann nicht hangen bleib,
und von meinem letzten Ende , daß ich
memahl mich abwende , bitte ich , O
GOtt ! vor allen , laß mich in kein
Tod - L ) ünd fallen : HErr GOtt,
Vatter , Liebster Vatter , dieses Übel
von mir treib

HErr GOtt Vatter , liebster Vat-
Ler , reiche mir dein Gnaden - Hand,
und dein Geist vom Himmel sende,
daß ich zu mein letzten Ende , mög nach
diesem Leben kommen, und von dir
werd ausgenommen , HErr GOtt Vat¬
ter , liebster Vatter , in das himmlisch
Vatterland.

i

Lehr - Reim von dem Zihl des
Menschen.

11. Melodey 8.

Mchbin (Massen zu dem End, daß
b jch mein Gmüth zu GOtt gantz

wend:
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wend : Ihn ehr , ihm dien , und lebe
stomm , damit ich in den Himmel
komm.

All andre Gschöpf , die GOtt ge,
machte zu diesem End seynd fürge¬
bracht , das; sie mir diene« all zugleich,
und helffen in das Himmelreich.

iDo muß ich glsich gewogen seyn,
und brauchen diese Gschöpf allein , als
Mittel zu mein letzten End , so werden
sie recht angewendt.

Ich muß allein sie brauchen all,
zum Guten , und nicht zu dem Fall,
damit sie mir verhüflich seyn , zu mei¬
nem letzten Zihl allein.

Dahero wann ein Gschöpf solt seyn,
das mich in Sünden fuhrt hinein , so
muß ich gleich mit allem Fleiß , entzie¬
hen mich auf alle Weiß.

Vor allem muß ich wachtbar seyn,
daß ich mich miemahl lasse ein , in eine
Sünd , die tödtlich wär , wann ich des
Himmels Freud bekehr.

Dann obschon GOtt so gütig ist,
daß er oft laßt dem Sünder Frist,

auch



-W ( - r ) ZZ-
auch wann er Todsünd viel gethari,
daß er sich noch bekehren kan:

Ist er gerecht doch auch darbey , und
stehet ihme allzeit frey , den Menschen
zu verdammen gschwind , so bald er
thut die erste Sund.

Diß hat erfahren auch so gar , der
Lucifer mit seiner Schaar ^ die gsün-
digt , und seynd von der Stell , gleich
gstoffen worden in die Höll.

Ingleichem was die Todsünd schadt,
der Adam auch erfahren hat , den GOtt
gestraft gleich nach der Sund , wieS
auch noch jetzt die Welt empfindt.

So gehtö , wann man das Hertz ab-
ivende , von GOtt , als unserm letzten
End , und wann man sich in d 'Sünd laßt
ein , wanns auch nur eine solte seyn.

Damit ich mich dann hüt vor Schad,
will ich , O GOTT ! mit deiner Gnad,
vor allen Sünden hüten mich , und
will beständig lieben dich.

Die Gschopf , die du mich brauchen
laßt , wie du es angeordnet hast , als
Mittel sollen mir allein , zu meinem Iihl
verhilstich seyn. ' Der
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Der Himmel solle seyn mein Zihl,
daß ich , O GOtt ! dem Will erfüll,
und jetzt sowohl da auf der Erd , als
als dort mit dir vereinigt werd.

Daß ich im Merck diß also thu , O
GOtt ! gib mir dein Gnad darzu,daß
ich mein Hertz alleinig wend , zu dir,
als meinen letzten End.

Verlangen des Himmels.
M . Melodey S.

WM Himmel , im Himmel verlang ich
b zu seyn , O Himmlischer Vatter!
mich lasse hinein ; dann weil du dich
würdigst , mein Vatter zu seyn , so
ghör ich ja auch in den Himmel hinein.

Du hast ja den Himmel gebauet
für mich : die Himmlische Freuden du
brauchst nicht für dich : dann eh auch
der Himmel gewesen noch ist , so seelig,
als jetzund , gewesen du bist.

Für Engel und Menschen den Him¬
mel hast baut , darum welcher Mensch
dir sich gantzlich vertraut , dich ehret,

dir
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dir dienet , dich liebet auf Erd , muß
hoffen , daß eremmahlseelig seyn werd.

Ich kunte ja wünschen kein besseren
Stand , als wann ich geführet durch
Göttliche Hand , mit höchstem Ver¬
gnügen mit GOtt wurd allein , durch
ewige Lieb vereiniget seyn.

Dahero für all mein Absehen , und
Will , ich setze mir GOtt , und den
Himmel zum Uhl : zu diesem als zu
meinem Zihl und mein End , fey alles
mein Thun , und Meynung gewendt.

Es hat GOtt erschaffen viel andere
Ding , die aber seynd alle zu schlecht,
und zu gring , als daß ich sie halt für
mein endliches Zihl : GOtt selber
(nichts anders ) ersattigt mein Will.

Die G 'schöpf mir zwar dienen als
Mittel zu GOtt , sie helffen mir halten
die GOttes Gebott , wann ich sie nur
brauche als Mittel zum End , und von
denen Gschöpfen zum Schöpfer mich
wend.

So muß ich mich halten gewogen
gantz gleich , nur sehen , daß ich von
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dem Zihl nicht abweich z und solt ich
auch arm seyn , und elend auf Erd , <
dann GOtt , und der Himmel ist alles
wohl werth.

Auch wann ich solt werden von al¬
len veracht , solt kranck seyn , und ley-
den bey Tag und bey Nacht , mit allen
erdenklichen Üblen beschwart : dann
GOtt , und der Himmel ist alles wohl
werth.

So will ich alls meyden , was füh - '
ret von GOtt will thun , und will
leyden , was führet zu GOtt : Damit
ich im Himmel gelang von der Erd;
dann GOtt , und der Himmel ist alles
wohl werth.

Damit ich im Merck dieses alles er¬
füll , und also gelang zu meim endlichen
Zihl : mir sende dein Geist von dem
Himmlischen Thron , O ^ Vatter ! durch
JEsum dein einigen (Lohn.

Maria , auch du mir erbüte beyGOtt,
dieGnad,baß ich allezeit halt dieGebott,
verbleibe im Guten beständig , und i
fromm , und also zur ewigen Seelig - !
keit komm. Ver-
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h ^ Verlangen zum letzten Zihl
g' IV . Melsdey v.

E^ Eil mein letztes Zihl und End« ,
l- MV ist die ewig Himmels - Freud , ich

mein Hertz dahin gantz wende , daß ich
n I komm zur Seeligkeit . Was dann
n i GOtt will , gib ich willig mich drein,
.L s daß ich nur ewig im Himmel kan seyn.

Weil darum ist höchst vonnöthen,
> daß ich nur kein Tsdsünd thu , wolt

ll i ich mich eh lassen tödten , als ich ließ
t ; einTodsünd zu . Dann ich mein Hertz
; dahin richte allein , daß ich nur ewig
S ' im Himmel kan seyn.

Wann dann diß die Himmels-
- Strassen , und der Weeg zum letzten
^ Zihlz daß man soll das Böse laßen,
n und vollziehen , was GOtt will : Will
h ich mich halten von Sünden gantz rein,

wann ich nur ewig im Himmelkan seyn.
Alles Böse will ich meyden , weil es

t, GOtt so haben will : Was GOtt
d schickt , das will ich leiden , daß ich sti-
l- nen Will erfüll . GOtt zu gefallen ich
s- B suche
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suche allem , wann îch nur ewig irr
Himmel kan seyn . i

Und darum wann ich aufErden,soli j
in grösten Nöthen seyn : Daunddort !
gedruckt solt werden , solte leiden;
Schmertz und Peyn : Hielt ich diß ,
alles für wenig und klein , wann
ich nur ewig im Himmel kan seyn . ;

Dann was auf der Welt zu leiden, j
dauret alles nur ein Zeit : Da dir <
grosse Himmels - Freuden , bleiben in j
all Ewigkeit . Halt darum alles , was .
Zeitlichem klein , wann ich nur ewig
im Himmel kan seyn . ,

Ewigkeit ein kleines Wörtlein,aber,
in der ^ ach nicht klein. Achin wek,
chem , aus zwey Oerthlein , wird i§ ;
müssen ewig seyn ? GOtt mich behüt ^
vor der höllischen Peyn , daß ich nm
ewig im Himmel kan seyn.

GOtt zu lieben ich verlange , jetzt
und in all Ewigkeit , und darum ich
jetzt anfange ihn zu lieben in derZeit:
daß ich auch Nachwahl ihn liebe allein ; ^
wann ich dort ewig im Himmel werd ^
seyn. Weü
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irr Weilen aber herentgegen , die m

der Verdamnuß seyn , dich , OGOtt!
soll nicht lieben mögen , bhüte mich vor
or ! dieser Peyn. Daß ich , mein GOtt!
den dich mög lieben allein , wann ich dort
dtß ewig im Himmel werd seyn.
rnu Dich darum , O Vatter unser , der

du in dem Himmel bist , bitte ich , er-
>en , barm dich unser , und weil dis dein
du Meynung ist : Daß ich soll ewig dich

rn Lieben allein , nimm mich zu dir in den
>as Himmel hinein.
vig Daß ich dich alldort ohn Ende, als

mein GOtt anbett , und! ehr : Nimmer
der mich von dir abwende, liebe allzeit mehr

und mehr. Weil dann , Vatter!
ich du mein , und ich dein : Mich bey dir

Hut ewig im Himmel laß seyn.
M

etzt
ich
it:
in;
erd
eü

GOtt / und der Himmel ist
alles wohl werth.
V . Melodei 0.

Ann du wirst , wie GOtt will, le¬
ben , hast zu hoffen grossen Lohn.

B 2 Mlst
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WW du dann , daß GOLt soll geben,
dir die ewig Himmels - Cron ; lebe
beständig , wie GOLt will auf Crd,
l * GOtt und der Himmel ist alles .
wohl werth.

GOLt will , daß du ihn solst lieben,
über alles auf der Erd , solst dich in
der Lugend üben , daß dann dis voll- '
zogen werd ; lieb ihn , und übe die Tu - i
gend auf Erd , ( * GOtt rc.

Auch den Nächsten solst du lieben,
als dich selbst , so schast es GOtt z solst ;
ihn unrecht nicht betrüben , halte dann <
auch diß Gebott ; lieb als dich selbsten i
den Nächsten auf Erd , * j

GOtt will , daß du sollest meyden,
alles was der Seelen schadt , lieber
soltest alles leiden , als verkehren GOt-
tes Gnad ; meyde dann alles , was
Sünd ist auf Erd , *

GOtt will , daß du sollest streben,
nach der wahren Heiligkeit , solst dich .
gantz und gar ergeben , auf die Christ - '
tichGrechtigkeitz lebe daun Christlich , r
und heilig ausErd , ^ l

Wam
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i Wann du also bist beschaffen, richte
-e dich nur zu dein Streit . Dann der
^ Feind ergreift die Waffen ; sey darum

zum Kampfbereit : Wehr dich nur
tapfer , und streitte auf Erd , ( * GOtt,rc.

n, Wider dich sich werden setzen , Ten
in fel , Welt , und auch das Fleisch; daß
lk sie dich dann nicht verletzen , daß du
u- lebest rein und keusch ; Wehr dich nur

tapfer , und streitte auf Erd ; *
n , Hüt dich^ daß du nicht verzagest,
lst weil dem Schwachheit dir bekannt,
m GOtt , wann du ein Wort nur sagest,
en wird dir reichen seine Hand ; halt dich

bey dieser , und streitte auf Erd , *
^ Sag : O GOtt ich will dir bleiben,

allzeit und beständig treu : daß ich
^ mög die Feind vertreiben , deine Allmacht
^ steh mir bey ; treu will ich bleiben,
n und streikten auf Erd *
ich Wilst du mich mitKranckheit plage »,
st - daß ich kaum mehr schnauffen mag,
ch, wilst du mich mit Armuth schlagen,

ob es zwar ein harte Plag , will ich
NN . Bz doch
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doch alles diß tragen auf Erd , * GOLt
und der Himmel ist rc.

Wüst mich lassen auf der Erden,
elend und verachtet ftyn , lassen mich
Zu Schanden werden , gib ich mich auch
willig drem ; spotte , und schmähe man
mich nur aus Erd , *

Schickest mir da Creutz und Leyden,
fty dem Nahm gebenedeyt ; auf das
Leyden gehn die Freuden , die du uns.
hast zubereit z gern will ich leiden , ein
Zeitlang auf Erd , * GOtt rc.

Wann du mich auch ließest fallen,
in so grosse Angst und Noht , daß ich
wurd verfolgt von allen , mäste leiden,
gar den Tod ; Wolt ich gern leiden
dis alles auf Erd , *

Dis alleinig fty gebetten , O mein
liebster HErr und GOtt ! lasse mich,
nicht übertretten , deinen Will und dein
Gebott ; sonst was du wüst , mit mir
mache auf Erd , *

Ja wann auch kein Himmel wäre,
Der mich ziehen that zu sich , damioch
ich mich da erkläre , daß ich wölke lie¬

ben
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den dich ; dünn weil du bist über Him¬
mel und Erd , auch ohne Himmel des
Liebens bist werth.

Gegen dem Himmel ist alles nichts
werth.

VI, Melode? D.
ich meine Augen schwinge,

MS und betracht den Himmels - Lauf,
in Betrachtung dieser Dinge , voll des
Eyfers ruf ich auf : Alles was schein¬
bar und zierlrch auf Erd , gegen dem
Himmel ist alles nichts werth.

Dann wann ich nur will betrachten,
wie das Vorhaus ist so schön , kan ich
Leicht aus dem erachten , wie es wird
darmnen stehn z recht darum sag ich,
was scheinbar auf Erd , gegen dem
Himmel ist alles nichts werth.

Himmel , Wohnung aller Frommen,
O wie freu ich mich auf dich ! daß ich
gwiß dahin mög kommen , GOttes
Gnad regiere nach , daß ich erkenne,
Daß , was nur auf Erd , gegen dem
Himmel ist alles nichts werth.

B 4 Daß
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Daß ich dann dahin gelange , muß

ich weichen von der Erd , dann wann
ich an dieser hange , bin ich nicht des
Himmels werth ; Weilen ja alles , was
scheinbar aus Erd , gegen dem Himmel
ist alles nichts werth.

Ey so will ich nicht mehr trachten,
nach den Freuden dieser Welt : will
den Himmel höher achten , als das
eytel Gut und Geld ; weilen ja alles,
was scheinbar auf Erd , gegen dem
Himmel ist alles nichts werth.

Wanns GOtt will, will ich verlassen,
alles was nur Indisch ist , will ein Lieb
und Hofnung fassen , mehr zu dem,
was Himmlisch ist ; weilen ja alles , was
scheinbar auf Erd , gegen dem Himmel
ist alles nichts werth.

Wann ich alles dis werd halten,
hoffe ich , daß auf der Crd , GOttes
Gnad mich allzeit walten , und in Him¬
mel führen werd ; dort werd ich sehen,
wie alles auf Erd , gegen dem Him¬
mel ist alles nichts werth.
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Aber schwing dich mein Gemüthe^

Md betrachte wohl barbey , ob nichts
übers Himmels Güte , noch was Ves¬
sers zfinden sey : such , ob nicht etwas
gesunden noch werd , welches noch mehr,
als der Himmel ist werth.

Sag mir , hat nicht GOtt erschaffen,
diese schöne Gnaden - Stell ? Wie er
dann das Böß zu straffen , auch er¬
schaffen hat die Höll ; zweiste dann
nicht, daß gefunden noch werd , welches
noch mehr als der Himmel ist werth.

Nemlich : der dem Himmel geben,
das und was derHimmelist ; der erschaf¬
fen auch darneben , alles , was er selbst
nicht ist. Der dann erschaffen hat Him¬
mel und Erd , ist ja viel mehr , als der
Himmel selbst werth.

Wann wir dann in Himmel trach¬
ten , weil er uns erquicken thur , sollen
wir viel höher achten , GOtt bas aller¬
höchste Gut ; weil er erschaffen hat
Himmel und Erd : also vill mehr , als
der Himmel ist werth.
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Weil dem also, will ich lassen , auch

Len Himmel Himmel seyn , will em
neues Hertz mir fassen , GOtt zu juchen
nur allein , der , weil er HErr über
Himmel und Erd , tausendmahl mehr,
als der Himmel ist werth.

Trost - Gesang für die Arme in
Hofnung des Himmels.

VH . Melodey L.
Wandersmann auf Erd bin

^ ich : Mein Reiß geht zu metm
Vatter : derselb in Himmel rujfet mich,
weil er der himmlisch Vatter . Wann
ich ihm bleib ein treues Kind , und hüte
mich vor aller Sünd , so werd ich sicher
stehen , und werd kein Jrrweeg gehen.

Er hat mich in die Fremdd gestellt ; '
damit ich doch nicht irre , hat er zum
Gfehrten zugesellt, sein Engel , der mich
führe , und der von Seel - und Leibs
Gefahr , in allen Fallen mich bewahr,
und mich durch ferne Gnaden , behüt

i von allem Schaden.
? Die-
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Dieive'ils erfordert auch die Nokh,'

damit ich fort kan gehen , wird GOtt
mit Zehrung , und mit Brod , mich
Vatterlich versehen . Wann ich nur
bleib ein^gutes Kino , so lang er es
für gut befinde , daß ich allda soll leben,
wird er mtrs Brod auch geben.

Nicht aber wird er nur auf Erd,
das täglich Brod mir geben : ich hoff
auch , daß ich haben werd , darnach das
ewig Leven , das er versprochen denen
hat , die er an seiner Kinder statt , aus
Gnad hat lassen kommen , und lieb¬
reich angenommen.

Dort wird ich ewig Mich seyn,und
allezeit in Freuden : dort weißt man
nichts von Schmertz und Peyn , dort
kan man nichts mehr leyden : dort
braucht es keine Arbeit mehr , nur daß
ich GOtt lob , lieb und ehw , in ihwe
mich erfreue , ihn lob , und benedeye.

Gort ist kein Kält , kein Sommer-
Hitz , dort wirds nicht also gehen, daß
man , wie da , durch Schweiß und
Schwitz , mit Brod muß sich verletzen.

B 6 Dort
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Dort leydet man kein Hungeks - Nsth,
Dort isset man das Himmel - Brod,
dort kan man kranck nicht werden , als
wie da auf der Erden.

Dort leydt man kein Verfolgung
mehr , dort wird man nicht verhaftet : '
ein jeder gibt dem andern Ehr , und
ihn mit Frieden lasset : dort ist dem
andern keiner Feind , ja alle seynd die
beste Freund : all andrer Hertz , und
meines , seynd gleichsam all nur eines.

Dann alle seynd mit GOttes Hertz,
in Fried und Lieb verbunden . Dort
ist kein Krieg , kein Zanck , kein Schmertz,
es geht nicht , wie hierunten . Im
Himmel gehts als anderst zu , dort
ist alls ftiedsam , und mit Ruh : auch
die da waren Feinde , seynd dort die
besten Freunde . '

Wann etwas schönes sötte seyn,
zu sehen auf der Erden , ist gegen dem i
ein Leerer Schein , was wir dort ?
sehen werden . Was schönes da zu ^
sehen ist , was lieblichs da - u hören

ist
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ist , muß alls dem Himmel weichen;
nichts kan sich ihm vergleichen.

Und alles viß wird ewig seyn , und
wirb sich niemahls enden . Die Welt-
Freud machen leeren Schein , und thun

l uns nur verblenden . Kaum meynen
wir , wir Habens schon gleich fliehens
hin , und seynd darvon ; kaum haben
wirs empfunden , so seynd sie schon
Verschwunden.

Auch dieses da insonderheit , uns
Armen ist zu mercken , daß uns das
Hertz in dieser Zeit erfreuen kan , und
starcken . Daß , ob wir schon da arm
und schlecht , doch wann wir leben

! fromm und grecht , den Reichen da auf
- Erden , dort gleich noch können werden.

Es geht dort nicht , wie auf der
^ Welt , allwo der Reich vorgehet : da
l fragt man viel um Gut und Geld : der
! Arm dahinden stehet . Dort fragt man

wenig , wer du bist : dort ist der Erst,
Der frömmer ist : Auch König , und
desgleichen dem Frommem müssen

i weichen.
B7 Zu
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Zu unserm Trost dis lehret uns,

das heilig Vatter unser : dann Her¬
ren betten auch mit uns : O HErr!
erbarm dich unser : in GOtt wir alle
Brüder seyn , die Reich und Arme,
Groß mW Klein . So sollen wir uns
freuen , GOtt loben , benedeyen.

Daß aber wir nach dieser Zeit , zur
Himmel - Freud gelangen , und jenen
Lohn , der uns bereit , in jener Welt
empfangen , auch jetzt von uns erfor¬
dert wird,waß wir da leben , wie ' s ge¬
bührt , von GOtt uns lassen walten,
und sein Gebott recht halten.

Vor allem aber müssen wir , dieTodt-
iund ernstlich meyden : wann wir GOtt
lieben , sotten wir , den Tvdt des Leibs
eh leyden,als lassen uns in eine Sünd:
so solt es thun ein gutes Kind , das
GOtt nicht will betrieben , ihn als ein
Vatter lieben.

So will ich dann mein Reiß auf
Crd , in GOttes Nahm fortsetzen , ver-
hoffend , daß ich nachmahls werd , im

Hirrr-
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Htznmel mich ergötzen. DLß ist mein
liebes Vatterland , wohin meinslieben
Vatterö Hand , wann ich nuch laß re¬
gieren , wird hoffentlich mich führen.

Demnach will ich ein treues Kind,
GOtt meinem Vatter bleiben : will hü¬
ten mich vor aller Sünd, und will nichts
Unrechts treiben ; daß , wert ich von so
hohem Stamm , geheiligt werd meins
VattersNahm, und ich mit allen From¬
men , auch in sein Reich mög kommen.

Es soll , O Vatter gwiß hmfür , so
lang ich leb auf Erden , wre 's g'schicht
im Himmel , auch von mir , dein Will
vollzogen werden. Und dis allein,
wies billich ist , weil du mein lieber
Vatter bist. Dis gscheh in GOttes
Nahmen , und werd so wahr als, Amen.

Zusatzzu dem vorigen Gesang.
VM, LNelodey L.

WLEin Deel fey tröst,und freue dich;
AM wann d ' Christlich lebst auf Er¬
den , so wird dichnehmen GOtt zu sich,wirst
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wirst ewig ftelig werden . Dort wüst
du seyn im Vatterland , in solchem
Fried - und Freuden - Stand , daß ihme
gleich auf Erden , kein Stand kan gfun-
den werden.

Demnach allein nach GOttes Will '
gebrauche deine Kräften : und thu dich
an kein Ding zu viel , das indisch ist,
anhesten . Gedachtnuß , Willen , und
Verstand , richt allezeit nach GOttes
Hand : so wirst du sicher stehen , und
in den Himmel gehen.

Vor allem deinen Willen bind , daß
er sich nicht verliehre , daß ihn zu einer
schwären Sund , der Böse nicht ver¬
führe . Die Todsünd ist so groß und
schwär , daß , wann es auch nur eine
war , sie zu der Höllen - Flammen , dich
ewig kunt verdammen.

Darum mein Seel bewahre dich,
und auch den Leib regiere , daß er nicht
widersetze sich , daß er dich nicht ver¬
führe . Auch du mein Leib , sey nicht
zu frey , und dem Verstand gehorsam
sey : laß dich vom ihm regieren , zu '
allen Guten führen . Dann
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Dann ob du schon jetzt sterblich bist,

und wirst Lm Tod vergehen , wrrst doch
so gwiß , als etwas ist , von Lodten
auferstehen : wirst mit Der Seel ver¬
einigt scyn , und wann sie ist vonSün-

. den rein , im Himmel ewig leben , daS
wolle GOtt uns geben.

Gleichgewogenheit zu dem Willen
GOttcs.

rx . Melodey r.
MErr , wachs mit mir , wies dir ge-
^ fallt ; es rst mir alles recht. Mein
Seel , wie auch mein Leib verwalt , ich
bin ja nur dein Knecht. Schaff wenig
oder viel ; dein Will der ist mein Zih ! .
HErr, wachs mit mir, wies dir gefallt,
es ist mir nichts zu schlecht.

, Wilst HErr , daß ich gesund soll
seyn , so null ich bleiben gsund , und will
darum dir danckbar seyn mit Hertzen,
und mit Mund . Wilst , daß ich wer¬
de kranck , sag ich dir eben Danck:
Gib mich in allem willig drein , wann

. rchs auch andern kunt.
- Wilst
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Wilst , daß ich lang noch leb auf
Erd , im Frieden und mit Ruh z dein
WU an mir vollzogen werd , gib mir
dein Gnad darzu . Wüst , daß ich ster¬
be bald ; wilst , daß ich nicht werd alt:
dein Will an mir vollzogen werd 5 gib
mir dein Gnad darzu.

Wilst , daß ich Hab mein Stücklein
Brod . nihm Lchs als dein Geschanck.
Wüst , daß ich Leyde Hungers - Noth,
sag ich dir dannoch Danck . Bhüt
mich vor Ungedult , Hab ichs doch wohl
verschuldt ; Auch um ein kleines Stück¬
lein Brod sag ich dir grossen Danck.

Wilst , daß ich leb in Ehren -Stand,
und sitze oben an - Wilst , daß ich
komm in Spott - und Schand , veracht
von jedermann . Jsts dir meim Her¬
ren recht? warum nicht auch demKnecht? ^
Diß halt ich für den besten Stand,
wann ich dir folgen kan.

So sey es dann , und bleib darbey,
nach demem Will akls geh . Dir will
ich allzeit bleiben treu , ich lige , oder
steh . Lig ich , so lig ich dir z steh ich,

so
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f ss steh ich dir ; So sey es dann , und
i bleib darbey , dein Will allzeit gescheh.
r Was mein GOtt will , ^as will ich
- auch , sein Will der ist auch mein. Ich
: richt mich nicht nach deren Brauch , die
b GOtt zuwider seyn . GOtt bhüt mich

vor der Sund , dann ich bin ja sein
cr Kind : Nun ist der guten Kinder

Brauch , dem Vatter ghorsam seyn.
, So will ich dann gehorsam seyn,
t als ein getreues Kind , den Feind will
l ich nicht lassen ein , wann er mich recht
- zur Sund . Ich will ihm sagen gleich:

du Bößwicht von mir weich. Ich las-
se dich ins Hertz nicht ein , geh sott,

^ und heb dich gschwind.
t Dich , GOtt , zu lieben , ist mein
- Freud , ich weich von dir nicht ab : da

will ich bleiben allezeit , wie ichs ver-
, sprechen Hab . Gib mir dein Gnad

darzu , gib mir des G 'wissens Nutz,
, erzeig mir dein Barmhertzigkeit , und
I schenck mir diese Gaab.
r So wachs dann , HSrr , wie's dir
, gefallt ; ich bin , und bleib dein Knecht.
- Mich
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Mich nur in deiner Gnav erhalt , so iß
mir alles recht ; dann du mein tz^ chöps-
ftr bist , darum es billig ist , daß , was
dir meines HErren gfallt auch seye
recht dem Knecht.

Bitt um den Himmel.
X . Mekde ? 6.

GOtt ! O HErr ! und Vatter!
Ich glaub , und hoff auf dich : Ich

lieb dich als mein Vatter ; Du hast
erschaffen mich . Mein Hertz zu dir ich
wende , der du voll Güte bist : dein
Allmacht ist ohn Ende ; In dir all
Weißheit ist.

Du hast ein Gsatz mir geben , nach
dem , wann ich mich richt , und halt es
in dem Leben , so werd ich fehlen nicht:
und werd nach diesem Leben in Himmel
gehen ein : Du wirst dein Gnad mir
geben , daß ich werd seelig seyn.

Nach diesem will ich trachten , mit
Hertzen Sinn und Muth ; dis will und
soll ich achten , fürs allerhöchste Gut:
daß ich dich Lehrne kennen , und lieben

in
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^ in der Zeit , mich jetzt ^ ein Kind kau
? nennen , und hoff die Deeligkeit.
' Darum , O lieber Vatter , verleyhe
- mir die Gnad ; bewahre mich , O Vat-

tdr , daß mir derFeind nicht schad r gib,
daß ich auf der Erde , dir dien , und
bleibe fromm , damit ich seelig werde,
und in den Himmel komm.

Da werde ich recht sehen, was ich
Hab hier gehört ; da werde ich verste¬
hen , was mich der Glaub jetzt lehrt.
Da wirst du mich belohnen , ja selber
seyn mein Lohn ; da werd ich ewig
wohnen, O GOtL ! bey deinem Thron.

Von denen Sünden der Engeln
und Menschen.

Von dem Fall der Engeln.
" XI . Im Thon : ( <V schwäre GOttes Hand)

M GOtt , erlaube mir ! daß ich mein
Gmüth zu dir , hoch in den Him¬

mel schwinge : und was ich sih alldork,
in jenem Gnaden - Orth , allda erzehl,

>- und singe. Ich
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Ich sch ein Engel - Schaar , schön

glantzend , hell und klar , als wie die
Stern , uud Sonne , sie stehen all zu¬
gleich , O GOtt ! in Himmelreich , bey
deinem Gnaden - Throne.

Ich hör auch , daß , OGOtt ! du
ihnen ein Gebott , und ein Befehl ge¬
geben , wie sie in allem Fall , sich sollen
halten all , und wie sie sollen leben.

Ich höre auch zugleich , daß du das
Himmelreich , denselben wirst verspre¬
chen , wann sie von Sünden frey , all
werden bleiben treu , und dem Gebott
nicht brechen.

Wann aber einer sott , und gantz ver¬
messen wolt , sich ungehorsam ^ stellen,
O GOtt , dem sagst du klar : daß er
darum führwahr , werd kommen ch die
Höllen.

Nun solls wohl möglich seyn , daß
ein so grosse Peyn nicht jeden sott be¬
wegen , daß er sich dem Gebott , das
geben ist von GOtt , nicht setzesich ent¬
gegen^
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Ach ! ach ! was höre ich ! was hat

ereignet sich ! ach , was muß ich da se¬
hen ! daß etlich seyn so gar , auchgus
der Engel - Schaar , die inS Verder¬
ben gehen!

Ein Engel wohl bekannt , der Luci-
ftr genant , der erst sich widersetzet,
und zu dem Sünden - Fall auch andre
Engel all , so viel er kunt , anhetzet.

Sein Bosheit , und sein List , daS
zu erbarmen ist, hat andre vielverblens
det , daß sie durch seine Stimm , ver¬
führet , auch mit ihm , von GOtt sich
abgewendet.

Dochandre blieben treu , und stim-
meten nicht bey , dem so boshafften
Gsellen : sie wolten sich vielmehr , zu
GOttes Lob und Ehr, getreu und ghor-
sam stellen.

Aus dieser Frommen Stell , der En¬
gel Michael , ist uns bekannt vor allen:
wie auch der Gabriel , und Engel Ra¬
phael , die alle nicht seyn gefallen.

Dahero ihnen GOtt , befähle, und
gebott , daß sie sich sollen stellen , und

sollen



-SS c 48 ) ZK.
sollen all zugleich , gschwind aus dem
Himmelreich , vertreiben diese Gsellen.

Da gschahe gleich ein Streikt , iw
dem auf einer Seit , St . Michael sich
stellet : zu dem sich derenGmein , die gut
geblieben seyn , alsbald hat zugesellet.

Da auf der andern Seit , der Lw
cifer bereit , sich tapfer hat gewehret!
sein Macht,die Engel,Schaar die auch
verführet war , verstarckt , und auch
vermehret.

Was aber hilft die Macht , die sich
bemüht , und tracht , GOtt selbst zuwtz
versetzen ? all Klugheit ist umsunst : es
hilft kein Macht noch Kunst , GOtt
kan man nicht verletzen.

Darum mit deiner Schaar , OLucü
fer ! gleich fahr , vom Himmel in die
Höllen ! dis trägst du jetzt darvon : dis
hast für deinen Lohn , mit allen deinen
Gsellen.

Dort wirst du ewig seyn : von jener
Höllen - Peyn , wird niemand dich er¬
lösen ; dieweil du dem Gebott , das
war gesetzt von GOtt , nicht gehorsam
bist gewesen. Ihr
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« Ihr aber Engel all , die ihr in die-

sem Fall , kein Todsünd habt begangen,
^ werd in der Himmel - Freud , in alle
4, Ewigkeit , von GOtt den Lohn ern¬
st pfangen.

^ Buß - Gedanckerr aus dem Fall
der Engeln.

4 XI r . Im vorigen Thon.
^ MEtzt wend ich mich zu dir , OGOttl

M wie wird es mir so grossen Sün-
^ der gehen , wann du zum Gricht vor
^ dich , wirst einmahl rüsten mich ? wie
^ werde ich bestehen?
" Wann ich in grosser Zahl , n 'cht et-
. wann nur einmahl , mich g'lassen tn die
^ Sünden ? was sagst du , kan ich noch,

von diesem schwären Joch , mein arme
Seel entbinden ?

^ Indem nach einer Sund , die Enge!
so geschwind, vom Himmel ausgeschlos-

^ seri f seynd in die Höllen - Peyn , wo 's
ewig werden seyn , verworffen , und ver-

m stoffen?
k , C Wann
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Wann dem Gerechtigkeit , sie hat

vermaledeyt , mdeme sie begangen , nicht
mehr als eine Sund , und hat daraus
geschwind , ihr Elend angefangen.

Wie werd ich dann bestehn ? rvi<
wird es mir ergehn ? da so viel grosse
Sünden , die ich bisher gethan , das
ichs kaum zehlen kan, sich in meim Gwisi
sen finden?

Wann du dein Gerechtigkeit , wollß
brauchen allezeit , so war es ja gesche¬
hen : die Höll war mir bereit , m alle
Ewigkeit , daß ich darein müßt gehen.

Weil aber du noch mich , erhaltest
daß ich^ dich , da bitten kan aufErden;
fo muß ich hoffen noch , daß ich vom
Teuffelö Joch , noch kan erledigt wer¬
den.

Dann dein Varmhertzigkeit , erstre¬
cket sich soweit , daß ich kan sicherhof¬
fen ^ daß deine Gnaden - Hand , und
^ 'Himmlisch Vatterland , mir annoch
stehe offen.

Doch also , daß ich muß , durch wah¬
reNeu und Buß , von Hertzennrich be-

kch
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'ül kehren : muß beichten meine Sund , die
^ ich im Gwissen find , und selbe nicht

vermehren.
Wann ich diß alles thu , gibst du

^ dein Gnad darzu , daß ich noch aufder
Erden , von diesem harten Band , und

^schwären Sünden - Stand , erledigt
'l>' möge werden.

So sey dir Lob und Ehr , O grosser
^ GOLt und HErr ! daß du noch Zeit
^ mir geben , daß ich allda noch kan,
"t und will jetzt fangen an , ein neu und

frommes Leben.
ejt Der Engel Fall und Peyn , soll mir

zur Warnung seyn , daß ich kein Sund
begehe , und daß nachgschehner Bund,
ich eylends und geschwind , gleich wie¬
derum aufstehe.

^ Da lerne ich darbey , wie schwär die
^ Todsünd sey, indem ohn allenZweiffel,
^ allein die Ursach war , die Todsünd,
H daß so gar , die Engel wurden Teuffel.

Wann ich dann Engel - rein , und
^ will kein Teuffel seyn , muß ich die Tod-

sünd Haffen : eh daß ich sie begeh , ich
H CL soll
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soll Md will mich eh , ums Leben brin¬
gen lassen.

Daß ichs im Merck vollbring , wie
ich da sag , und sing, und alles dißwohl
mercke , O GOtt ! dein Gnaden - Hand
mein Willen , mein Verstand, und alle
Kräften starcke.

Zu diesem Zihl und End , ich auch zu
euch mich wend , die ihr getreu seyd blie¬
ben für alle Ewigkeit ihr Enge ! die ihr
seyd ins Buch des Lebens gschrieben.

Weil GOtt euch uns zu Nutz , und
hat zu unserm Bchutz , aus euch viel
zugesellet , uns stehet bey im streit,
Dieweil uns allezeit , der böse Feind
nach stellet.

Helft uns , daß er nicht mehr durch
seine falsche Lehr , uns führe in die
Sünden , helft uns insonderheit , daß
wir im letzten Streit , denselben über¬
winden.

Damit auch wir zugleich, alldort im
Himmelreich , in Einigkeit beysammen,
den Vatter und den Sohn , wi ? auch
die dritt Persohn, ein GOtt anbetten,
Amen. Lehr,
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Lehr - Reim von Adam und Eva.

XIll . Melodei

l WDams - Kinder , arme Sünder,
!. KD von dem Adam hört ein Lehr.
^ Unser Vatter last uns grüssenz Ist ?
^ ihm leyd , daß wir jetzt buffen , was l
^ er Böses hat begangen , was erWels l
" anaefangen. Adams - Kinder , arme ?
' Sünder : mercket alle diese Lehr.

, Ev <e Kinder , arme Oünder , auch
vernehmt der EvwLehr . Auch uns

r grüM unser Mutter , ach ein Elend
arme Mutter , die vielmehr uns hat
verlohren , als sie uns zur Welt ge¬
boten . EvE Kinder , arme Sünder?
mercket alle Diese Lehr.

^ Adams > Kinder, arme Sünder : hört
^ was Adam sagt noch mehr . Ach es
,, reuet ihn von Hertzen ; ist noch gleich-
" sam voller Schmertzen , daß er uns

auch jetzt noch schadet, und uns mit der
Sund beladet . Adams - Kinder , ar-

" me Sünder : seine Sund bedaurt er
sehr.

Cz EM.
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Evee - Kinder , arme Sünder : hsrrt

auch derselben Sinn . Eva auch ihr
Sund bekennet , sich ein arme Mutter
nennet , die gemacht , daß ihre Kinder,
all seynd erbgebohrne Sünder . Evce-
Kinder , arme Sünder dis ist jetzt der
Mutter Sinn.

Adams - Kinder , arme Sünder , doch
erstellen beede sich , daß eimneuer Adam
kommen , welcher hat hinweg genom¬
men , was der alte hat verderbet , und
was wir von ihm ererbet : Cvee , Kin¬
der , arme Sünder , beed darob erfreuen
sich-

Adams - Kinder , arme Sünder , die¬
ses auch erfreuet sie , daß uns GOlt
hat angenommen , und zur Lauf uns las¬
sen kommen , von der Erb - Sund uns
geheilet , seine Gnaden mitgetheilet.
Evs -Kinder , arme Sünder : dieses auch
erstellet sie.

Adams - Kinder , arme Sünder : dis
demnach ist ihre Lehr . Daß nachdem
wir Gnad gefunden , von der Erb - Sünd
seynd entbunden , allesBöß vonHer-

Herr
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et tzm hassen , nur unsinkemTod -Süttd
)r lassen . Evce - Kinder , arme Sünder:
er merckt , und haltet diese Lehr,
r, Ad ams - Kinder , arme Sünder , last
r- uns dann GOtt sagen Danck , daßer
er uns nicht lassen sterben, und inAdams-

Sünd verderben : uns zur Tauf hat
ch laßen kommen, und zu Gnaden ange-
m nommen . EvE - Kinder , arme Sünder r
n- dis ist GOttes Gab und Gschanek.
>d Adarns - Kinder , arme Sünder , last
n- uns dann nach seiner Lehr , bständig
'n alle Sünden fliehen , und aufs pufferst

uns bemühen , daß wir GOtt des HEr-
e- ren Willen , allezeit getreu erfüllen,
tt Evce - Kinder , arme Sünder , alles
s GOtt zu aröffrer Ehr.
s Adams - Kinder , arme Sünder-
t. Wann wir aber gfallen seyn , weil uns
H GOtt noch lasset leben , und noch Zeit

MBuß hat geben,wollen wir mitÄdam
s vüssen , wie er auch hat ^ büssen müssen,
n Evce - Kinder , arme Sünder : auch
d wir wollen Busser seyn.
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' Adams - Kinder , arme Sünder,voll

dem alten Adam euch , zu dem neuen
Adam kehret ; JEsmn an dem Creutz
verehret ! Auch die neue Eva ehret , die
den alten Nahm verkehret , Cvw-
Kinder , arme Sünder : Ms bey die¬
sen haltet euch.

O mein JEsu , liebster JEsu , neuer
Adam richte ein , was der alte hat ver¬
derbet , und was wir von ihm geerdet:
Auch dein Hüls uns laß erfahren , neue
Eva,  die wir waren Ever - Kinder,
arme Sünder : laß uns deine Kinder
feyn.

Klag , Lied wegen der grossen Zahl
der Sünden.

XlV . Melodey 6.

jAß GOLt erbarm , O Christen all!
' wo werden wir hinkommen , wann

auf der Erd der Bösen Zahl , ist grösser,
als der Frommen ? Man singt , man
sagt , man predigt viel , doch hat das
Böß kein Maß und Zihl . Es geht,
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wies geht auf Erden : Ls will nicht

n besser werden.
ltz Man schreyt , man schreibt , man wi-
ie verlegt die falsche Glaubens - Lehren.

Das Gift doch in dem Hertz noch steckt,
e- man will sich nicht bekehren. Der

Wahrheit gibt man kein Gehör : viel¬
er mehr der falschen Glaubens - Lehr , viel
k- fallen bey auf Erden : Cs will nicht
: besser werden.
e Ja viel auch deren , welche sich zur

wahren Lehr bekennen, und ohne Dcheu
r sich öffentlichCatholisch - Römisch nen¬

nen , nicht also leben , wies gehört,
und wies der wahre Glauben lehrt,

l So geths jetzt auf der Erden . Es
will nicht besser werden.

Es leben manche dergestalt , daß sie
aus GOtt nie dencken. Ist in dem

! Hertzen alles kalt , sie thun sich gantz
l versencken , ins zeitlich Leben , Geld,
' und Gut , und was die Welt sonst lie-
l ben thut , wanns nur gut geht auf

Erden : Es will nicht besser werden.

C 5 Die
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Die Hoffart , und der Kleyder,'

Pracht , das köstliche Dtoltziren , das
^pihlen , Tantzen Tag und Nacht,
das ewig Panquetiren , das Trachten
nach viel Gut und Geld , dis siht, und
hört man in der Welt , dis sucht man
jetzt auf Erden : Es will nicht besser
werden.

Die Lieb des Nächsten ist halb todt,
Man unterdrückt den Minen ; man last
ihn stecken in der Noch , man will sich
nicht erbarmen . Er hoffte zwar , und
tröste sich ; doch entlich sagt er jäm¬
merlich : Es ist verhaußt auf Erden:
Es wird nicht besser werden.

Jetzt mit Der Zucht und Ehrbarkeit,,
wie steht es dieser Zeiten ? halt man
die Keusch - und Reinigkeit,wie zusteht
Christen - Leuten ? Es solt wohl seyn,
doch aber ist , so starck des Fleisch - und
Teuffels - List , daß sehr noch stinckt
auf Erden : Es will nicht besser werden.

Die gottlos Zung kommt auch dar,
zu : sie lasset sich nicht binden , sie sticht
sie haut , sie giebt kein Nuh ; wies

MW
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k manche wohl empfinden : den Himmel
s selbst verschont sie nicht , da sie auch

wider GOtt ausbricht . O GOtt ! wie
n geths auf Erden ? wirds dann nicht
d besser werden?
n Was Wunder ists dann , wann auch
r GOtt , sein Deegen uns entziehet,und

wann wir stecken in der Noth , ergleich-
, sam von uns fliehet ? Was Wunder,

st wann er schlagt darein , wann wir so
h böse Kinder seyn , wanns also geht auf
d Erden , und will nicht besser werden?
k, Wir bitten , daß GOtt geb das
i : Brod , und wolle uns bewahren , vor

Krieg , vor Pest , vor Hungers - Noch,
k, . vor Feuer , und Wassers - Gfahrenz
n Darneben seynd wir also schlimm , daß
lt er aus grechtem Zorn , und Grimm,
l, uns Mich straft auf Erden , wanns
d nicht will besser werden.
t Ja wann dis gschicht , ists nicht ein
>. Schad , daß er allda uns straffet : Es

ist vielmehr ein sonvre Gnad , daß er
t in d' Höll nicht schaffet , all , die so böß
s rmd gottlos seyn , daß sie verdienen
l, EL ewig
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d"ervigPeyn,und straft sie nur aufEr-
den , damit sie besser werden.

Go wollen wir dann durch die Buß,
bekehren uns aufErden , die jeder Sün¬
der würcken muß , wann er will seelig
werden : jetzt gibt GOLtGnad , jetzt ist
noch Zeit , dort in der langen Ewigkeit,
wanns jetzt nicht gschicht auf Erden,
wirds nimmer besser werden.

Non der Schwäre der Todt-
sünd.

XV . Melodey

HMLnschen - Kinder , arme Sünder,
hZ^ t , was ich euch verkünd:

Hütet euch vor allen Sünden ; dann
nichts üblers kan man finden : sonders
aber seyt gefliesten , daß kein Todt-
Sünd , sey Lm Hwissen . Nur kein
Tod - Süud , nur kein Tod - Sünd , ja
auch nicht ein kleine Sünd.

Nur kein Tod - Sünd : ,: dann nichts
üblers ist auf Crd . Wer sich in ein

Todts
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Lobt - Sund lasset , machet sich bey
GOLt verhaffet : thut denselben höchst
betrüben , den er sott vor allen lieben.
Nur kein Todt - Sünd :,-. wellen GOtt
höchst lrebens werth.

Nur kein Todsünd lasse in dein
Gwissenein. Dann sie nihmt dir GOt-
tes Gnaden , bringet dich in solchen
Schaden , daß desgleichen nichts auf
Erden , kan,und mag gefunden werden.
Nur kein Tod - Sundlaß  darum ins
Gwissen ein.

Nur kein Tod - Sünd : ,: dann sie
bringt in d' Höllen - Peyn . Ost an die¬
se Peyn gedencke : jetzt darein dich gantz
versencke. Denck , wie man alldort
wird müssen,wegen jeder Tod - Sünd
büssen . Nur kein Tod - Sünddann
sie führt in d' Höl ! hinein.

Nur kein Tod -Sünddann  sie töd-
M Beel und Leib. Jetzt zwar nur die
Seelen leyden , die die Sünd nicht
wollen meyden : doch der Leib wird
auch erstehen - mit der Seel Ln d' Höl-

C ? len
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len gehen . Nur kein Tod - Sund
dann sie tödtet Seel und Leib.

Nur kein Todsünd dann bedenck,
und wohl betracht , daß nur nicht zu
diesen Flammen , GOtL die Heyden
werd verdammen ; auch die Christen
all verderben , die in einer Todsünd
sterben . Nur kein Todsünd :, : mercks,
und Hab dich wohl in acht.

Nur kein Todsünd , nur kein Tod¬
sünd , dann darneben wohl betracht,
ob nicht in der Höllen unten , viel Ver¬
dammte werden gfunden , die nicht ha¬
ben so viel Sünden , als sich in deim
Gwissen finden . Nur kein Tod - Sünd,
nur kein Todsünd , GOLtes Güte
nicht veracht.

Nur kein Todsünd wann es
aber gschehenist,keinen TagundStund
verweile , gschwind zur Buß , und Beich¬
ten eile ; dann all Augenblick kanst
sterben , und in Ewigkeit verderben.
Nur kein Tod - Sünddann  du nie¬
mal sicher bist.

Nur
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Nur kein Tod - Sund daun du

allzeit stehst in Gfahr z daß nicht nach
der nächsten Sünde , gleich der Tod
dich üderwinve . Ach ! wie wurd es dir
ergehen ? Ach ! wie übel wurdest
bstehen ? Nur kein Tvdsünddag
dir diß nicht wiederfahr.

Nur kein Tod - Sundwann  auch
alles diß nicht wär . Dann wir solten
GOtt doch lieben , ihn mit keiner Sund
betrüben , wann er uns zur Höllen-
Flammen , auch nicht wolt , noch kunt
Verdammen, Nur kein Tod - Sund
wann auch nichts zu fürchten war.

Nur kein Tvdsünd ja auch nicht
ein kleine Sünd ; dann weil GOtt als
unser Alles , Liebens werth ist über al¬
les , sollen wir eh lassen s ' Leben , als
zur Sünd den Willen geben : sollen
dann nicht nur kein Tvdsünd . auch
nicht thun ein kleine Sund.

Ey so soll nicht nur kein Todsünd,
ja auch nicht ein kleine Sünd , heut von
mir begangen werden : Ja so lang ich
Leb aufErden, willich frommMdChrist-

lich
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lichlebenz GOttdarzusem Gnadwoll
geben , daß ich Lhu nicht nur keinLod-
Sund , sondern auch kein kleine sünd.

Ein atrders.
XVI . Melodep II.

HDUr kein Todsünd thu begehen : ja
^ auch nicht ein kleine Sünd . Dann
wie übel wurd es stehen , weilen du bist
GOttes - Kind ? eh' das Leben sottest
lassen , als den liebsten Vatter hassen,
welcher höchster Lieb ist werth . Nur
kein Todsünd , n r kein Todsünd , dann
nichts üblers ist auf Erd.

Wilst erkennen , was für Schaden,
deiner L >eel , zu förchtenist , wanndu
ausser GOttes Gnaden , und in einer
Todsünd bist : nur die Höllen - Peyn
bedencke, und darein dich gantz versen-
cke . Wilst , daß du nicht kommst dar¬
ein : nur kein Todsündsonsten kommst
in d' Höllen Peyn.

Sih , wie dort gepeinigt werden,
alle , die verdammet seyn . Wahrlich.

auf
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auf der gantzen Erden , findet man kein
gleiche Peyn , wie dort ewrq leyden müs¬
sen , die erst dort die Dünden büffen.
Wilst mcht auch aus ihnen ; eyn : trur
kein Todsünd sonst kon -mst auch in
Diese Peyn.

Jetzt , zwar nur die Seelen werden,
permgt m der Höllen - Plag : doch der
Lew mrd von der Erden , auch erweckt
am Jüngsten Tag . Dort wird er auch
ewig sitzen , mit der Seel zugleiHauch
schmtzen . Hör dann , was " ich sing,
und sag : nur kern Todsünd sonst
kommst auch in diese Plag.

Dencke,daß Ln diesen Flammen nicht
nur Ungetauffte seyn : GOtt thur auch
sehr viel verdammen , aus der tauffcen
Cyristen -Gmein . Auch von Christen
all verderben , welche in der Todsünd
sterben. Wn st nicht unter ihnen seyn:
nur keinTodsünd :^ sonst gehst auch in
d'Höllen Peyn.

Weiter denck , ob nicht dort unten,
wie mans lercht erachten kan,vrel Ver¬
dammte werden gfunden , die nicht so

viel



viel Büßgethan , als viel groß - und
schwäre Bünden , sich in deinem Gwis-
sen finden. Brst du schuldig, thu hin-
für , nur keinTodsünd : , : sonst erschröck-
lich fürchte dir.

Dann wie's diesen ist geschehen , weil
fie gwichenseyn von GOtt , alsowirds
auch dir ergehen , wann d 'nicht haltest
seyn Gebott ; wie es ihnen ist ergangen,
so wirst auch dein Lohn empfangen.
Dastdir dis nicht widerfahr , nur kein
Todsündsonsten  stehst in gröster
Gfahr.

Ja wann GOtt that offenbahren,
daß er dich wollohne Schad , vordem
gahen Tod bewahren , und dir geben
feine Gnad , daß du dich von allen
Bünden , kirntest vor dem Tod entbin¬
den : sagte ich doch wie vorher : nur
keinTodsünd : , : wann auch nichts zu
fürchten war.

Dann , wann auch der Höllen -Flam-
men ewig würden ausgelvscht : wann
dich GOtt nicht kunt verdammen:
Doch , weil er der Allerbest : weilen er



-HZ ( 67 ) W-

dein GOtt , und Alles , ihn zu lieben
Mr alles , thu , so lang du lebst auf
Erd , nur kein Todsünd daß ernicht
beleydigt werd.

Weil dem also , will ich meyden alle,
auch die kleine Sund : Was GOtt
schickt , das will ich leyden ; will GOtt
lieben , wie seyn Kind . Lassen will ich
eh das Leben , als in eine Sünd mich
geben . GOtt geb mir die Gnad dar-
zu, damit ich nicht nur kein Todsünd,
sonder auch kein kleine thu.

Noch ein anderes von der
Todsünd.

xvn . Melodey I.

<MUr kein Todsünd thu begehen , wann
SV ^ wilst bey GOtt bestehen ; ja
thu auch kein kleine Sünd , weilen du
bist GOttes - Kind.

Nur kein Todsünd thu begehen;
dann wie übel wurd es stehen , wann
du als ein GOttes Kind , sottest thun
ein schwäre Sünd!

Mer
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Wer sich in ein Todsünd lasset,GOtt , ^

den Allerhöchsten hasset : wie kan der ^
dann seyn sein Kind , der sich mit rer
Sund verbindr ? s

tza GOtt selbst ein solchen hastet , i
der sich in ein Todsünd lasset : haitthn ;
nicht mehr für sem Freuno , sondern für

^ sein ärgsten Feind . ,
Laßt uns in die Hölle gehen , lasset c

i uns da hören , sehen , aus was Ursach , t
W dre da seyn , kommen seyn in solche Peyn.
^ Wer hat sie dahin verflossen ? wer l
A hat solchen Zorn ausgossen , daß er x
H diese arme Leut, hat verdammt in Ewig -- s

keir?
^ Wer hat dann das Urtheil gspro- j
L chen ? wer hat sich so sehr gerochen , §
k daß er alle insgesamt zu dem Höllen - ^
A Feur verdammt?
A Wer der sey , braucht nicht viel sra- ?
^ gen , dann der Glaub thut klar uns r

i A Mgen , GOtt der HErr hats selbst ge- s
than , keiner zwetflm soll daran.

Und .was war dann ihr Verbrechen, ' <
Das der HErr so scharf wolt rächen ? r
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Wahrlich man kein anders findt , als
allem die schwäre Sünd.

Wann dann GOtt so schröcklich
straffet , und ohn Gnad in d'Höüen schaf¬
fet , den er gnommen für sein Kmd,
wegen einer schwären Sünd:

Folget , daß wir wahrlich müssen
aus so schärften Unheil schließen,daß
sein Hertz sehr hoch empfind , wann man
sich laßt in ein Sünd.

Wann du dann GOtt recht wilst
lieben , und sein Hertz nicht wirst be¬
trüben , wie es zusteht einem Kmd,
hüte dich nur vor der Sünd.

Wann du wilst zum Vatrer kommen,
in den Himmel ausgenommen , und bey
ihm wilst ewig seyn , hatte dich von
Sünden rein.

Solst ein solches Hertz dir fassen,
daß du eh das Leben lassen , eh wolst
leyden alle Peyn , als in einer Tod-
süno seyn.

G Ort zu lieben so begehre , daß , wann
auch kein Himmel wäre , wann auch
war kein Höllen - Peyn , wollest doch
gehorsam seyn . Die-
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Dieses halte , und vor allen in kein

Todsünd wollest fallen , ja auch nicht
ein kleine thu , GOtt geb seine Gnad
darzu .j

Von der Todsünd Gedarrcken aus
dem Heil . Vatter unser,

xvm . Melodey ä.
M ?lßt uns betten , Vatter unser , der
^ du in dem Himmel bist. Mer
daß es geh von Hertzen , nicht als wolt
ich gleichsam schertzen , muß ich höchsten
seyn beflrssen , daß kein Todsünd fey im
Gwissen . Nur kein Todsundweil
sie GOtt zu wider ist.

Dann wie nenn ich GOtt mein Vat¬
ter , wann ich in der Todsünd bin?
GOtteS Feind seynd solche Münder,
nicht mehr GOLtes Gnaden - Kinder.
Kann ich dann ihn Vatter nennen, mich
sein Kind zu seyn bekennen ? nur kein
Todsünd :, : sonst ist alle Freundschaft
hin.

Will dann betten : Vatter unser,
der du in dem Himmel bist. Will
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^ zugleich mich also halten , als !ein Kind !

mich lassen walten : Daß ichs m dem i
^ Merck bekenne , daß ich GOtt mein I

Vatter nenne . Nur kein Todsündj
weilen GOtt mein Vatter ist.

ls Laßt uns betten Vatter unser : HErr
dein Nahm geheiligt werd . Diß da-
mits von mir geschehe , ist vonnöthen,

er daß ich stehe allezeit in deinen Gnaden,
er hüte mich vor Bünden - Schaden . Nur
>lt kein Todsünd weilen du bist alles
en werth.
im Laßt uns. betten : Vatter unser , gib,
eil daß uns zukomm dein Reich . Soll dis

aber mir zukommen, muß ich leben mit
den Frommen : muß den Höllen - Weeg

ll - verlassen , bleiben auf der Himmels-
r , Straffen . Nur kein Todsünd daß
^ rch nicht vom Himmel weich.
Ä Laßt uns betten : Vatter unser:
ch HErr dein Will gescheh aus Erd , wies
' im Himmel pflegt zu gehen ; da wird

man kein Todsünd sehen : muß darum
jn oie Todsünd meyden , weil du kaust
* nichts
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nichts minders leyden . Nur kein Tod
sünddaß  dein Will vollzogen rverd.

Laßt uns betten : Vatter unser, gib
uns unser tägliches Brod . GOtt dek
Seel , daß sie -oll leben , für dasBrod
die Gnad hatten . Wer dis Brch
nicht will verliehren , muß ein grechtE
Leben führen . Nur kein Todsünd :,!
Dann sie bringt der Seel den Tod,

Laßr uns betten : Vatter unser , HM
Vergib uns unser Schuld . Willis
dis , muß ich darneben , auch den Schul/
Digcrn vergeben , muß mich in kein Sund
mehr lassen , mich und meine SÜndcü-
haßen . Nur kem Todsünddaß  i^
bleib in deiner Huld . I

Laßt uns betten : Vatter unser , ih
Versuchung führ uns nicht. Wann
wir dis von Hertzen bitten , weilen m
seyn in der Mitten um und um mit Feinb
Umgeben , müssen wir behutsam leben!
N r kein TodsündDann  GOtt al¬
les hört , und sicht.

Laßt uns betten : Vatter unser , vo»
dem Übel uns erlöß . Weil nichli
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ch- Mersetufder Erde » , als die Sund

kan gfunden werden , dis sey unser Sorg
M Vorhallen , daß wir in die Sund nicht
»er fallen. Nur kein Todfünd :,r Weil
oh auf Erd nichts ist so böß.
oh - Sey es dann O Vatter unser , der
E du in dem Himmel bist . Weilen du
,j mein GOtt und alles , liebeichdich

s über alles : Dich zu lieben ich begehre,
-y ! wann noch Holl noch Himmel wäre,
ich Nur kein Todsünd , ja gar kein Sund,
ul/ wetten GOtt mein Vatter ist.
nd
q Ermahnung zur Buß.
H XIX . Melsdey I.

iE Münder , Sünder dich bekehre , nicht
R WG den bösen Feind anhöre , förchte
virdich du böse? Knecht : GOttesUttheit
inh ftyndgerecht.
:n , Schröcklich er dieselbestraffet, die
al- nicht halten , was er schaffet. Halt

dann treulich , was er schafft, ftnst
wirst werden scharf gestraft.

-ti
ui D M-
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Lucifer Bericht kan geben , der ver¬
rühr das ewig Leben .- Dann er kam
die Sund gethan , fieng das ewig Mel
an.

Adam auch als er vermessen , die ver-
bottne Frucht geeffen , gleich verjagt

> von Paradeyß , suchen müst mit Sorg
z ' seinSpeiß.

Wie es diesen ist geschehen, also
^ wird es dir auch gehen : Wirst ersah-

ren auchgarbald , des erzörntenGOt-
res Gwalt.

^ Hast nicht gleich in jungen Jahren,
^ Da du warst in Sünden gfahren, schwer
j gesündigt da und dort ? Jetzt nicht
^ minder fahrest fort,
s Durch die Sund dein Seel verkauf-.
E fest , zu der Höllen eylends lauffest
j Mensch , was bildest du dir ein ? Wils!

mit Gwalt verlohren feyn?
Weil viel Sünden hast begangen?

Blibst ins Satans Fallstrick hangen,
da du doch erfahren hast , wie so
schwär der Sünden - Last.

Weil
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er- Weil der Böß dich hat verblendet,
rni hat sich GOtt von dir gewendet ; hast
)el die Göttlich Gnad verschertzt , und diß

dannoch dich nicht schmertzt.
er- GOtt der Heil . Geist dich fliehet,
igt sein Gemeinschaft dir entziehet : Me
rg deine Hertzens - Freud , wird verkehrt

m Traurigkeit.
P Der du Freund der Engel wärest,
h- jetzt mit grösten SHad erfahrest , daß

du ausgeschlossen bist, und dein Freund
der Satan ist.

n, Warst zum Himmel auserkohren,
er jetzund rst das Pfand verlohren : Auch
ht ist hin desGwißens - Nuh , ja der Him¬

mel gar ist zu . .
iss Sitze , und aus diesen schließe , wie
st die Sund so schwär seyn müsse , vor
lss des HLrren Angesicht. Die Verdamm¬

te um Bericht.
Wann du mit dem Tod wirst ritt¬

st, gen , was wird dis für Weh dir brin-
so gen ? Wie wirst bstehen vor Gericht,

mW vor GOttes Angesicht?
Schauem dieHöll hinunter : Wann

Ä Ds du
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Du fortftchrst , dich nicht wunder , das
schon sey für dich aüdort , zu bereit ch'
Zwistes Ort . <

Wann der Leibligt aufdemSchra
gen , wird die Seel mit sich nichts tra
gen ^ als der schwären Sünden - Last -
welche du begangen Haft. l

Sih , und faß auch wohlan Hertzer^
JEsu Christi Peyn und Schmertzen,
die er auf der Schedel * Stadt , audeui
Creutz gelttten hat . <

Wann du aber solteft fragen , wett
ihn an das Creutz geschlagen : Du dich
selber klage an z dann du selber hasts l
gethan . ' ,

Du , du elend armer Sünder , fchu '- i
dig bist gewiß nicht minder, , an des
HErren JEsu Tod , als gewest der r
Juden Rott.

Diß wird dir ZuHertzen gehen , wam ^
Lueinmal dort wirst stehen ^ vor des,
selben Angesicht , den du also zugericht.

Ach wie wirst du leiden müssen , daf
du gleichsam mit den Füssen , hast ge,!
tretten Christi Blut ; Der doch ist
das höchste GutL Schau
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aj Schau m d ' Hol! , wie viel wirst fin-
lii den , die nicht haben so viel Sünden,

als bisher- du gethan r Und doch kehrst
?a Dich nicht daran.
^ Wann du also fort wirst fahren,
st vor der Sünd dich nicht bewahren,

bild dw nichts vom Himmel ein ; wirst
rr,gewiß darinn nicht seyn.
n , Ausgelöscht hast selbst deinNahmen
evaus dem Buch , m dem beysammen,

alle seyn geschrieben ein , Die im Him-
ermel werden seyn.
tz Wirst dis Leben weiter treiben, gwiß
is die Straf wird nicht ausbleibem Kan

anfrngen auch noch heut , bis in alle
L, Ewigkeit.
es Lürcken , Heyden allzusammen , ein¬
er mal werden dich verdammen , daß du,

ob du schon ein Christ, doch so schlimm
ingewesen bist.
s, Spöttlich hast die Seel beflecket,

>t. gleichsam mit dem Koth bedecket , wel-
rß- che doch ist mehrer werth , als all Reich-
er thum aus der Erd.ß
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Weil du dich md ' Sünd gestecket. ^

hast du GOtteö Zorn erwecket z bei l
all Stund doch von der Stell , dich ^
kan schicken in die Höll.

Dieses alles wohl erwege , und be»
dw wohl überlege . Lebst zwar annoG
aber wie ? wirst dann ewig bleiben htc'

Wirst nicht einmal s 'Leben lassen -
Muffen gehn die gmeine Strassen!
Wirst nicht einmal müssen fort ? Aber
sag , an welches Ort?

Faß dis alles wohl zu Hertzen , SOLL
mir sich nicht lasset schertzen , brauch, so,
lang du hast die Zeit : Wart nicht au>
die Ewigkeit.

Mach die Augen auf , du Blinder
Dich bekehr zu GOtt , O Sünder
Wahre Buß von Hertzen thn . GOt!
geb dir fein Gnad darzu.

Würckung der Süud-
XX . Melvde ^ 6.

AHOr allen Dingen fündig ' mchb
DS dann GOtt sehr scharf dw Sün
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t depricht . Das Göttlich Mg durch-
^ dringt das Hertz , darum , Q Mensch!
^ mit GOtt nicht schertz . So Hute

dich vor schwärer Sund : hast gsün-
digt , eyl zur Buß geschwind : Hab

) Neu und Vorsatz , beicht die Sund /
- - daß dich der Tod ohn Todsünd find. )

- Der Engel der dich schützen soihwird
if sehr betrübt , und Traurens voll , daß
^ all seyn Rath kein Zugang find , dich

abzuhalten von der SünD . *
tt Der Teuffel springt vor Freuden auf:
sü Mt ihm ftolockt der höllisch Haus,
uj daß du ihm hast gefolgt so g ' schwind,

da er dich hat gereiht zur Sund . *
r All Augenblick der grimmig Tod , das
-r Leben dir zu nehmen droh ' t : wann
t! du alsdann in Sünden bist , die See-

, Wert verlohren ist . *
Der Will , der z 'vdr viel Guts ver¬

mocht , wird durch die Todsünd sehr
geschwächt : Und haltet das für recht
und gut , was doch der Seel sehr scha¬

ll den Hut « *

n-
ei D 4 Nicht



-83 ( ) N-
Nicht minder der Verstand ver¬

blende , sich von der klaren Wahrheit
wendt : das Liecht , das GO : r hat an-
gezündt , wird ausgelöfchet durch die
Sünd/*

Auf solche Weiß der Mensch wird
blind , und sicht nicht mehr , wie schwär
Die Sünd , darum er sündigt ohne
Scheu , und lebt in Sünden ohne Reu/

Die Leibs - und Seelen - Kräften all,
i geschwachet durch den Sünden - Fall,

Der Seelen machen angst und bang,
und bringen sie zum Untergang.

Die Sünd nimmt hin die Göttlich
Gnad , und bringet dir viel grösseren
Schad , als wann d ' verrohren Gut
und Geld , ja alle Schatz der gantzen
Welt . '

' Dem Nahm wird ausgelöfchet gar,
der in dem Himmel gschrieben war:
Verkehren ist di^ Himmels - Lron , die
Höll , die ist des Sünders Lohn.

Die Höll sperrt schon den Rachen
auf , und mit Verlangen wart darauf,

daß,
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k daß , wann du stirbst den Augenblick, !
it sie deine arme Seel verschkck . * !
ll- Des HErren JEsu themes Blut , j
je das alle Busser trösten thut , denselben

istzugrösirer Peyu, die würcklich Luder
d Tobsünd seyn. *
-r Dann wer ein Sund begehen thut,
e verunehrt JEsu Christi Blut , und
* peinigt gleichsam Ihn aufs neu , bis
l, er erwecket wieder Reu . *
, Darum so lang es dich nicht reut,
, das heilig Blut in Himmel schreyt:

das Gwissen selbst Hilst auch darzu,
, es nagt , es beist, und gibt kein Ruh . *
l Vor allem aber wohl betracht , daß
! durch die Sünd GOtt werd veracht,

und daß sein liebes Hertz betrübt, daS
, uns doch hat so sehr geliebt . *

* Die 4 . Vers . So hüte rc. können
nach jedem Gesätzlem wiederh- ller
«erden.
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Die Sünd ist das gröste Übel.
XXl . Melodey 8.
du , O Mensch ! wilst seelig

seyN f und sicher vor der Höllen,
Peyn , vor allem meyd die schwäre
Sünd , und nach dem Fall bekehr dich
geschwind.

Nichts üblers man auf Erden findt,
als ist ein groß - und schwäre Sünd,
all 's Übel diesemÜbel weicht : kein Übel
sich mit dem vergleicht.

Man Halts für übel auf der Welt,
wann einer kommt um Guth und Geld.
Der Sünder kommt um GOLLes Gnad:
Dis ist ja weit ein gröff 'rer Schad.

Dann alle Schatz Vergantzen Welt,
mit allem Reichthum , Gut und Geld,
seynd gegen GOttes Gnad nicht werth, >
daß maus aufhebe von der Erd.

Für übel haltet man die Pest , die,
weil sie gibt dem Leib den Rest : Die
Sünden - Pest die Seel durchtringt,
und sie ums ewig Leben bringt.

Für-
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Für übel haltet man das Feuer,durch

das verbrinnt Haus , Hof , und Scheue,
Doch haltet mans noch für ein Gnad,

^ wann nur der Leib bleibt ohne Sch ad.
, Wann aber auch der Leib versehet,
; ja wurde gm vom Fem verzehrt , das
> Unglück zwar noch größer war , doch

war auch dieses nicht so schwär:
. Als wann der Mensch mit schwärer
. Sünd , sein Gwissen angezündet findt
l Dis ist ein Feur , das ewig brmntMd

mit dem Leib die Seel anzündt.
. Doch hat der Sündernoch die Gnad,
. daß er ergäntze diesen Schad , wann er
i vor seinem Lebens - End , durch wahre

Buß zu GOtt sich rvendt.
Merckaber wohl zwey Ding darbey:

, daß erst , daß es nicht stehe frey , bey
^ Leben seyn , so lang man will , GOtt

setzt dem Leben Maaß und Zihl.
All Augenblick kan GOttes Hand,

auflosen dir des Lebens Band z wann
du alsdann m Sünden hist , dein See¬
len Heylverlohren ist.

Damm , wann du m Sünden bist,
D 6 ver-
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sersprich dir nicht ein lange Frist : Ge¬
schwind thu Buß , und nicht verweil,
ohn Anstand zu dem Beicht - Stuhl eyl.

Das ander ist , daß man die Buß,
nicht obenhin verrichten muß ; es muß
von Hertzen gehn dre Neu , ein steijftr,
Fürsatz seyn darbey.

Es klopffen etlich zwar aufs Hertz,
doch manchesmal ist mehr ein Schertz,
als ein vollkommne wahre Reu , die¬
weil kein Vorsatz ist darbey.

Damit dein Buß dann gültig sey,
Hab stelffenVorsatz wahre Reu : Beicht
alles redlich und geschwind : Hinfür
dich hüte vor der Sund.

Wann dis geschehen , hof,daßGOtt
dir helffen werde aus derNoth : Und,
daß du werdest ohne Sund , jetzt wie- ,
der seyn ein Gnaden - Kind . ^

Der Sünder ist ein Blinder . !
xxu . Mel-de? 8. !

^In blinder Mann ein armer Mann
ein Bettler , und kein gantzer

Mann)
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Mann ; doch weilen ers nicht ändern
kan , ligt endlich nicht so viel daran.

Indem sowohl ein blinder Mann?
den Weeg in Himmel finden kan , und
seeiig werven , als wann er , mit gu¬
tem Gsicht versehen war.

Ich aber weiß ein andern Mann,
den ich viel ärmer nennen kan , dieweil
er zwar wohl sehen mag , sitzt aber nichts
am Hellen Tag.

Ein solcher̂ Mann ist jener Christ,
der mit der Sund behaftet ist z dann
jeder , der begeht ein Sund , der wird
aus freyern Willen blind.

Ein Sünder ist ein blinder Mann,
ein Mann , der ihm selbst heissen kan,
dann daß er ist ein blinder Mann , das
hat er ihme selbst gethan.

Es ist zwar auch des Teuffels - List,
daß er in d 'Grub gefallen ist ; doch ist
er selbst auch schuldig dran , weil er
das Aug nicht aufgethan«

Halt er die grosse Gfahr betracht,
des Teujfelö Stimm und List veracht,

D 7 st
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fo war er ledig , und gesund , kein
Mensch zur Sünd rhu zwingen kunt.

Hätt er,wie s ' glaubt ein jeder Christ,
gedacht , daß GOtr zugegen ist, wurd
er gewiß so tief hinem , in Sündeu --
Stand nicht kommen seyn . l

Dieweil er aber wäre blind , darum
begienge er die Sünd , darum man!
rhne nennen kan , viel armer als ein ^
blinden Mann . .

Dieweil er blind aus Voßheit ist,
als welcher selöerwohl gewüst , daß,
welcher wird zur Sünd verführt , durch
fie der Deelen Aug verliehet.

Ja er vermehrt nichts ' Aug allem,
die gantze Seel auch büßt er ein . Die
Sünd versperrt die Himmels - Freud,
und nimmt der Seel die Seeligkeit.

So folgt ja , daß ein solcher Mensch , »,
jetzt nicht mehr ist ein gantzer Mensch,
Dieweil dre Seel verlohren ist , ohn die
der Mensch ein Mensch nicht ist.

Doch , obschon groß des Sünders
Schad , hat er doch oft von GOttdie
Gnad , wann er die Mittel wendet an,
daß er gesehend werden kan. Da-
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l Darum , O du verführter Christ!
der du ein blinder Münder bist , gleich

, wie du bist ein armer Mann , so seye
> auch ein Bettelmann.
- Ein solcher, wre derjemg war , der,

! als er hat gehört die Schaar , die mit
! Dem HErren ZEsu gieng , zuschreyen
l ^ alsobald anfing.
l O Davids Sohn erbarme dich : O

IEsu komm , und heyle mich : Mein
Aug durch deine Hand einricht , und
gib mir wieder mein Gesicht.

Zu diesem Bettler g'selle dich : Und
mit demselben also sprich : O Davids
Sohn erbarme dich : Von meiner
Blindheit heyle mich.

HErr gib mir wieder diesen Sinn,
vbwohlrn ich nicht würdig bin , weil ich

». mich selber blind gemacht ., und selber
um das Gsicht gebracht.

Dieweil du aber gütig bist , und
Dein Erbarmnuß grösser ist , als die von
mir begangne Sund , O IEsul mir
Das Liecht anzünd.

Bannt ich wieder sehenmög , mw
kommen
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komme» auf den Himmels - Weeg,^
dem ich durch die Sünd verblende, mich
bvßyast habe -abgewendt . ,

Es rst mir leyv , daß durch die Sünd,
ich selbst gemacht , daß ich bin blind.
Du aber HErr sprich nur ein Wort,
so geht alsbald die Blindheit fort . :

O JEsu ! O du Davids Sohn!
auch , wre dem Davrd , mir verschon:
erhöre sein und meine Stimm , dann
ich auch ruf zu GOtt mit ihm.

Erbarm dich mein , O HErr und
GOtt ! daß ich gebrochen dein Gebott;
von Hertzen ich die Sünd bereu .- mir
gnädig und barmhertzig sey.

GOtt laßt mit sich nicht schertzen.
xxm . Mel - de'- L.

ALUs,auf , OSünder wache auf!
SV bereu die Sünd mit Schmertzen:
Von Sünden - Beth steh einmahl auf,
GOtt laßt mit sich nicht schertzen.
Mercks wohl , ich sag dirs noch ein-
mahl : GOtt laßt mit sich nicht scher-
tzen , dis fasse wohl zu Hertzen.
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k t Du sagst mir aber , bhüt mich GOtt,
> ! ich will mit ihm nicht schertzen , ich weiß

! ja wshl das groß GebotL : Lieb GOtt
», ! mrs gantzem Hertzen : wie solt ich dann
. so bvßhast seyn, in solche Sund mich
, , lassen ein , daß ich mit GOtt solt scher¬

tzen , den ich doch lieb von Hertzen.
l Du weißt zwar wohl das groß Ge-
: Hott , daß du aus gantzem Hertzen,
l aus gantzem Gmüth sollst lieben GOtt,

j Md sollst mit ihm nicht schertzen : Be-
^ ^ kennest such , und sagst darbey , daß
r dis dem Will und Meynung sey , zu
t l lieben GOtt von Hertzen , mit ihme

i nicht zu schertzen:
Was nutzet aber dieses Wort,

' wanns nicht recht geht von Hertzen:
wanns Widerspiel gschicht da und

! . dort ? ist das mit GOtt nicht schertzen?
! Der Mund sagt ja , das Werck sagt
, nein, was ist und kan dis anderst seyn,
. als anderst seyn im Hertzen, und gleich-
- sam wollen schertzen?
' Dein Stimm ist zwar ein Jacobs-

Stimm , wann aber ich mich wende,
i und



und deine Merck in Obacht nimm, des!
Esau seynd die Hände . Den blinden
Isaac durch ein Fund , man zwar gar
leicht bekriegen kunt : GOtt aber siht
in d ' Hertzen , da laßt es sich nicht
schertzen.

Ist das nicht schertzen , wann du mir,
als wollest mirs verehren , zu essen et¬
was legest für : und wann ichs wolt ver¬
zehren z und meynte , daß ichs habe
schon , nimmsts wieder z ' ruck , und läufst
darvon : geht solches Gschanck von
Hertzen ? was ist dann dis , als scher-
tzen?

Ist das nicht schertzen , wann du
dich mem Knecht und Diener nennest:
wann dubetheurest , daß du mich,für
dein Patron erkennest ; und unterdes¬
sen gsellest dich , zu denen die verfolg
gen mich ; ist dis nicht gleichsam scher- ,
Herr ? wie solt mich dis nicht schmertzen ?

Wann du mir sagest östermal : ich
liebe dich von Hertzen , und wiederhol
lest hundcrtmahl , thust doch , was mich
kan schmertzen , indem du treibst ohu

Unter-
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§ Unterlüß , was ich verdamm , verfluch
und haß : was ist bann dis als scher-

^ tzen ? undsolt mich dis nicht schmertzen 2
^ Jetzt denck, ob du nicht gleiches thust.
>t wann dich nicht wüst bekehren : wann

d 'dleibest indem Bünden - Wust, ^vilst
t, von der Buß nichts hören : die Bün-
^ den issest wre das Vrod , bis über d'

Ohren steckst im Koth , ohn Reu und
e ohne Bchmertzen , ist das mit GOtt
t ! mcht scheinen?
lp Du sagst : ich ghör dem HErren zu:

ich will mich ihm gantz schencken. In
ihn , als in mein Freud und Ruh , will

i ich mich gantz versencken . Ich Hofaus
- seine Gütrgkeit , ihn will ich lieben alle-
^ zeit , ich förcht ihn auch von Hertzen,
^ er Laßt mit sich nicht schertzen

Und unterdessen GOttes - Feind , die
^ in die Höll gehören , seynd deine best
! und Liebste Freund , mit diesen thust
» Verzehren , was du Zu GOttes Lob und
' Danck , ihm hast verehrt als ein Ge-
> schanck : Was ist dann dis als scher-
> tzen 'r M dieses GOtt nicht schmerzen?
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Wie sagest , daß du liebest GAt,

und förchtest ihn von Hertzen , wann
du ihm thust zu . )d und Spott , was i
ihn aufs höchst tW schmertzen ? So!
oft dich recht das Fleisch zur Sund,
bist allzeit willig und geschwind, stimmst
ein mit gantzem Hertzen z ist das mit
GOtt nicht schertzen?

Wart aber , wart , es wird die Zeit,
die gwiß nicht wird ausbleiben ; ja ist
Vielleicht gar nicht mehr weit , dirs!
Schertzen schon vertreiben . Wann du
von diesem Sünden - Wust , indeme
du jetzt stecken thust , dich nicht bekehrst i
Von Hertzen , und hörst nicht auf zu >
schertzen.

Wanns schon nicht gschicht , so lang
du bist, im Leben da auf Erden ; wirds
doch so gwiß , als etwas ist , aldorten.
Ernst recht werden . O Mensch dich
öfter also stell , als ob du sehest m die
Höll : gedenck in jenen Schmertzen,
obs einen tust zu schertzen.

Darum zuMertzen jetzt aufhör , weil
du noch lebst aufErden z von Sünden

dich



dich mit Emst bekehr , fang an recht ß
fromm zu werden . Hinfür das sünd- ^
Haft Leben laß , was GOtt zu wider , -r
meid , und haß ; fty ernsthaft , und ;
ohn Scherhen , lieb GOtt von gantzem !j
Hertzen.

Daß dis geschehe HErr IE ^ U
Christ , mach , daß wir arme Sünder,
bekehren uns , wies Mich ist, und wer¬
den fromme Kinder ; damit uns kein
Versuchung schad, wir bitten dich,
dein Lieb und Gnad , durch deine Peyn
und Schmertzen , gieß ein in unsre Her¬
tzen.

Die Sund ist ein Feuer.
XXIV . Melodei 6.

WUf , auf, O Sünoer ! lauf ge-
8W schwind : lauf lauf geschwind, es
brinnt , es brinnt. Es brinnt , es
brinnt dein eignes Haus : lauf, lauf
geschwind , und lösche aus.

Ja , was noch mehr, dem Seel selbst
brinnt ; so lauf, Md sie erret geschwind.

Das
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Das Feuer , das in der Seelen brinnt,
du selbst in dir hast angezündt.

Die Todsünd ist das Feuer , das
brinnt : weh ! wann der Tod darinn
dich findt ! dann den er in der Todsünd
findt , der kommt dahin , wo 's ewig
brinnt . !

Die Todsünd bringt in d' Höllen- ! ,
Peyn , und solt es auch nur eineseyns
Vielmehr die Holl zu förchten hast, ! ,
wann d 'hast ein grossen Sünden -Last . ,

Vhlletcht hast mehr und grösste ^
Sund , als viel die man alldorten findt.
Auch du warst langst in selber Peyn .' ! ^
doch wolt dir GOtt noch gnädig seyo. ! .

Doch was bisher nicht gschehen iß, s
all Augenblick zu förchtess ist . Viel - ,
leicht nach deinernachstenL )ünd,kommt,
ohn Verzug der Tod geschwind.

Dis merck , und faß es wohl zu Hertz ! ^
bekehre dich , mit GOtt nicht scherß . -
Er ist barmhertzig , doch darbey , ge-

! denck , daß er gerecht auch sey.
Jetzt , wann du wilst , ist Gnaden-

Leit : jetzt hat dir GOtt sein Gnad
bereit.
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, bereit. So brauch, was d ' jeß in Hän¬

den hast , und lege ab der Sünden-
S Last.
^ Verzage nicht , wanns gleich seyn
) groß , und wirf dich in des Vatters
; Schooß . Wannd 'hattstverdientFeur,

Schwerd , und Rad , tragt dir doch
>> GOtt noch an sein Gnad.
' ! Wann d 'hattest so viel Böß gethan,

daß man nicht mehr ersinnen kan z eyl
^ nur zur Buß , und thu darzu, so findest
? in dem Gwissen Ruh.

Lösch aus das Feur der schwären
' Sund , mit Feuer , das die Lieb an-

Zündt . Dis Lrebs - Feuräöschet aus all
' Sund , die s ' in des Sünders Gwissen

find.
Sag : GOtt verzeyh mir meine

Sund ! das Feur der Lieb in mir ent-
zünd ! daß ich verbleib ein Gnaden-

s Kind , und mich der Tod ohn Lod-
sünd 'find.

La-



-4Z c 9« ) Zs-
Laster ABC.

XXV . ( Romm Heiliger Geist)
Lflelodey L . 5.

W Mensch hör an , und wohlverstch,
WS des bösen Feindes ABT . Bittl
aber GOtt durch seine Gut , damit
er gnädig Dich behüt , vor diesem bösen
ABC.

Beym A . der Böse will allein als
Abgore angeberrer jeyn . Er kracht,
daß er durch After - Lehr , durch Ab¬
fall / Aufruhr alls verkehr . Bchüt-
uns GOtt vor diesem

Durch B . der Böß die Leut bechörr/
und nichts als lauter Bosheit lehrt!
macht Blind durch seyn Berrügere^
lehrt Buben - Boston / Suhlerey . Be¬
hüt uns GOtt vor diesem

Ern Lapiral die Sünden seyrrd!
wers anlegt bey dem bösen Feind, per
Lemo hat zum Lens darvon , dieHöll
für sein verdienten Lohn. Behüt ms
GOrt vor dieftm c.

Das'
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Das D . macht Doll durch Satans
Kunst : für gute Waar gibts leeren
Dunst : durch Diebstahl/und durch an¬
dre Dick / bringts endlich an den Gat-

s, genstrick. Behüt uns GOtt vor die-
sem D.

l Das Ehrabschneiden lehrt das E.
^ in diesem Laster - ABC . derEhrger 'tz/

und die Eifersucht ist auch von diesem
s Ba 'M ein Frucht . Behüt uns GOtt
, vor diesem , i.
- Falsch schwören / fluchen frech / und
s frei/die Faulkerr / Fraß / und M,
. terei / und was das Fleisch noch mehr
/ erfreut , in dieser Schul das F . bedeut,
i Behüt uns GOtt vor diesem k.
, Das G . machtGOrrvergLssne Leut;
- lehrt Geilheit/Geldgeiy / Grausam-
, keir : ja daß man anbett Gue / und
^ Geld/ als einen Abgorr auf der Welt.
> Behüt uns GOtt vor diesem O.
I Das H . lehrt Händel / Heuchelei/
i Haß / Hochmurh / Hoffart / Hurerei:
. macht hart das Hery / und Hinder-
. lsst. Die Höll dis Buchst ^bs Her-
^ " E her«



-8Z ( 98 ) LZ-

beeg ist. Behüt uns GOLL vor
diesem L

Das I . der jene Irrgarr ist , in
welchem Lauter Irrweeg ist , wannd'
nicht wisst immer irrend seyn , dich
nimmer in das I . laß ein.
uns GOLL vor diesem I.

Das K . erwecketRrieg und Zanck/
und macht die (L >eel vonSünden kmnck:
durch Leyereyen / die es lehttf als
durch ein Lmrst - Sruck viel verkehtt.
Behüt uns GOtt vor diesem

Beym L. richt auf der Luciftr/sm
Lasterschul und Lumpen - Lehr : er
liebkost / lüge / und lache mit List/ch
lang / bis du gefangen bist. Behüt
uns GOtt vor diesem L.

Das M . mache Murren / müßig
styn , und lehrt mich nehmen , was.
nicht meinr ja gar durch MemeM
Menschen - Mord / verdient man da
Des Meister - Ort . Behüt uns GOtt
vor diesem U.

Der Buchstab N . den V7eyd bedeot,
er macht ru Narren manche Leuk>



-LZ c 99 ) 8K-
er lehrt riichrs Guts , nur böß begehn,
nur fallen , nimmer auferstehn . Be-
hüt uns GOtt vor diesem dr.
- Das O . das jenig Orr bedeut , ws

> ohne End in Ewigkeit , des Bösens
Schüler insgemein , all werden emge-

. schlossen seyn. Behüt uns GOtt vor
/ diesem o.
r Wer plagr / und preßr die arme
) Leut, der haltet , was das p . bedeut:
. wer Prasser wie der reiche Mann , in

dieser Vchul ist wohl daran . Behüt
r uns GOtt vor diesem ? .
r Das H . bedeut die Höllen - Ouaal,
^ die wattet auf die Sünder all ; dann
t wer verbleibt in Sünden - Stand,
.. Oumirr das himmlisch Vatterland.
A Behüt uns GOtt vor diesem O.
^ Das R . lehrt Rach / und Rauffere ? .
/ macht Rasend / führt zur Räubere ^/
k es reiyr zur Sünd , und macht sie
t ring / damit es viel zum fallen bring,
l. Behüt Uns GOtt vor diesem k.
l, Die Sünd das S . lehrt ins gemein,
> auch Gchelren / Schwören / schädlich

E 2 se^n/
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fe^ri / die Schwartz - ^ unst und noch
anders mehr ; dis ist des Sarans
Schütter - Lehr . Behüt uns GOtt
vor diesem 8.

Tumult und Trünchenheit darbey
ja Todrschlag gar und Tyranney / der^
Teuffet in seim Abc , die seine Lehrt
beym Buchstaben -L . Behüt uns GOtt
vor diesem D

Daß U. den Menschen so verfuhrt,
daß er sich gantz und gar verliehre,
verhasst das Gut , das Böse öbr / m
Unflat / Unzucht sich verliebe . Behüt ^
uns GOLt vor diesem l).

Dem Witten sagt der Buchstab W.
daß er nach allem Wollust geh , und
durch des Satans Abc , komm endlich
in das ewig Weh . Behüt uns GOtt
vor diesem

In dieser Schnk wird 's Xverspott,
Dann es bedeut die Zeh'rr - Gebots. «
Bey sSatans X. anderenStell feyud
Sehen Staffel zu der L)öll» Behüt
ms GOtt vor diesem X.

Die»
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Die breite Straß , die führt hinein,

den graden Weeg , in d' Höllen -Peyn,
bedeut des Satans Rpsiloir . GOtt
aber führt uns weit darvo « , von die¬
sem bösen! 'LpMon.

Der letzte Buchstab nemlich Z . ins
bösen Feindes Alphabet , lehrt soreen/
Zorn / und Zanckere ? / ZerrLrmng/
Zwyspalk / Struberey . Behüt unS
GOtt vor diesem L.

Dis ist des Teuffels Mc . das füh¬
ret in das ewig Weh . O Christ t
daß du nicht kommst darein , laß dich
in diese Schul nicht ein . Hut dich vor
diesem Abc.

Vielmehr dich wend zu JLfu Christa
dem diese Schul zuwider ist. Bitt,
daß er dich durch seine Gnad,behüt,

daß dir der Böß nicht schad , durch
dieses döse Ab§,

i

S z Vov
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Von letzten Dingen des Menschen.
kehr - Abc von der Zerbrechlichkeit und

Schwachheit de« Menschlichen LebenS-
XXVI. Melodey I.. I.

Agmir , O Christen,Mensch! weistf
was du bist ? du bist einCreatur,'

die sterblich ist . Du hast auf dieser
Welt kein bleibendö Haus : in einem
Augenblick ist alles aus.

Weist , was dein Leben ist ? ein
ABC . Merck dieses Abc , und
wohl versteh . Leb fromm so lang du
lebst : sonst heißt es : geh in einem Au¬
genblick ins ewig W.

Weist , was dein Leben ist ? ein
Augenblick. Darum all Augenblick
zum Tod dich schick . Vom Tod km
Augenblick kaust sicher seyn . In einenn
Augenblick kommt er herein . ^

Weist , was dem Leben ist ? es iß
ein Ball , der kaum fliecht über sich,
gleich folgt der Fall . Des Menschen
Leben auch in gleicher Gstalt , in einem
Augenbllck herunter fallt. . öl

Weist
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Weist , was dem Leben ist ? ist Leeutz

und Peyn ; Ln demkein Mensch aufErd
^ ohnCreutzkanseyn . Von diesemCreutz

wirst gehn nach kurtzer Zeit , in einem
Augenblick in d ' Ewigkeit . O.

^ s Weist , was dein Leben ist ? ein lck-
rer Dunst : es ist so schwach , als wie

^ ein Spinnen - Gspunst ; es bricht gleich,
und verschwind , es Hilst kein Kunst , in
einem Augenblick , als wie ein Dunst , v.

in Weist , was dein Leben ist ? ein
schwaches Eiß / das wird gar bald zer-
gehen : es Hilst kein Fleiß . So wirds
deim Leben gehn , es Hilst kein Fleiß , in

' einem Augenblick , gleichwie dem Eiß . L.
^ Weist , was dein Leben ist ? ein Fluß/
^ der gschwind , mit ihm das Schis zu-

gleich hinabwertö rinnt . Dein Leben
' Lasset sich nicht halten aus , in einem

5 ! Augenblick ist aus sein Lauf. ? «
Weist , was dem Leben ist ? ein

? Graß / im Feld , der Tod mäht alles
A ab , was auf der Welt ; wann wie ein
^ schöne Blum dein Leben ist , in einem

Augenblick abdrochen bist. o.
^ E 4 WM
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Weist , was dem Leben ist ? ein

Holtz/das brinnt , wann kommt der
Wind darzu , ists hin geschwind. So
gehts dein; Leben auch : hat bald ein
End , m einem Augenblick , wies Holtz
verbrennt . l

Weist , was dein Leben ist ? einIä-
Fere 'f . Der Tod der Jager ist , so starck
und frey : das Jagen niemand ihm ver¬
wehren kan : in einem Augenblick greift
er dich an . l.

Weist , was dein Leben ist ? ein Kn- .
gel rund , und leicht beweglich ist , und ^
hat kein Grund . Wie d 'Kugel , so auch
sich dein Leben wendt , in einem Augen¬
blick hats gleich ein End . k.

Weist , was dein Leben ist ? ein flie- j
gends Laub . Des Menschen Leben
ist ein larer Staub : gleichwie ein Laub '
und Staub , wann kommt der Wind,
m einenAugenblick bist hin geschwind. I..

Weist , was dein Leben ist ? es ist
ein Meer . Dein Leib ein Schiflein
ist : Vmm förcht dich sehr. Es ist gar .

schwach , '



-ZZ ( ) U-
i schwach , Md ist ein gfahrlichs Haus,
x in einem Augenblick ist alles aus.
) Weist , was dem Leben ist ? ein lau-
^ ters Nrchcs . Wami d 'memst, es halte
^ , starck, so schnMs , und brichts , es dauret
. < zwar ein Weil , doch gahlmg brichts,
^ in einem Augenblick ist alles nichts.
ss Weist , was dein Leben ist ? ein
, Dfnes Thor ; das führt in d'Ewigkeit:
^ du stehst darvor . Nicht dich , und bil¬

de dir nlchts anders ein , in einem Au¬
genblick darin wirst seyn . O.

^ ? Weist , was dem Leben ist ? es ist
ein Pfeil , der flieht vom Bogen ab in

' aller Eyl . Der Tod hat auch ein Pfeil,
* und schießt ihn ab . In einem Augen-
' blick liegst todt im Grab . k.
^ ! Weist , was dein Leben ist ? es ist
' ein Qual . Geh hin , wo d 'wilst , es

ist Creutz überall . Darum leb also,
' daß d'nicht komst einmal , in einem Au-
' genblick in d'Höllen - Qual.

Weist , was dein Leben ist ? ein
Rauch im Wind , der kaum aufgangen

l T und gleich verschwindt . Hilft nichts
' Ex dar-
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Larfür , es bleibt beym alten Brauch.
In einem Augenblick ist hin der
Rauch . k.

Weist , was dein Leben ist ? ein la-
rer Schall : Kaum hört mans , also - ^
bald ist aus der Hall : ein Schatten l
an der Wand dein Leben ist : in einem
Augenblick verschwunden bist. 8.

Weist , was dein Leben ist ? ein Tod-
ren - Tanrz . Obwohl man setzt dir auf
ein schönen Krantz , was nutzts , wann
d'gehen must mit diesem Krantz in ei,
nem Augenblick zum Todten -Tantz . i '.

Weist , was dein Leben ist ? ein Uhr
die schlagt , und die so oft sie schlagt,
so viel dir sagt : O Mensch ! sey alle
Stund zum Tod bereit : in einem Au,
genblick ist aus die Zeit . " V.

Weist , was dein Leben ist ? ein flie, §
gends worr / das kaum kommt aus
dem Mund . und flieget fort . Ein
Wasser - Blatter ists , die tauretnichts
in ernem Augenblick ists hin , und'
bricht . ^

Meist,!
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Weist , was dem Leben ist ? em

Zeirlrchs Ding , und welches eben
drum ist schlecht und gring . Darum
vielmehr dich richt zur Ewigkeit. In
einem Augenblick ist hm die Zeit. 2.
Schluß und Lehr aus diesem Abc.
XXVll . Melodei l-.. I . oder l^. 2.

MEtzt hast du angehört , Mensch:
^ was dubist,was"fürem schwaches
Ding dem Leben ist z Daß du hast
auf der Welt kein ewigs Haus , in
einem Augenblick ist alles aus.

Du aber sagest mir,du glaubestzwar,
daß du must einmahl fort , das seye
wahr : doch hoffest auch darbey , und
hättest geradem letzter Augenblick soll
seyn noch fern.

Wer aber hats gesagt , daß noch sey
fern, dein letzter Augenblick , wie du s'
hatst gern ? Schau , daß du etwann
dich nicht selbst anlügst , zu deinem gro¬
ßen Schad dich selbst betrügst.

Es steht in GOLtes Hand, und kan
seyn wahr , daß du noch leben wirst

E 6 viel
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Viel lange Jahr ; doch kan dein Leben >
sein auch kurtz und klein , ja dieser Am'
genblrck der letzt kan seyn.

Auf das , was ungewiß , dich nichts
verlaß : vielmehr ein gutes Hertz zin
GOtt dir faß ; Leb also , daß du bist
all stund bereit , ja alle Augenblick
zur Ewigkeit.

Bedencke wohl , was du Haft öfter
ghört , und was der heilig Glaub un¬
fehlbar lehrt ; wer in der Todsünd
stirbt , geht von der (stell , meinem
Augenblick hinab in d 'Höll.

Jetzt dencke ernstlich nach , was sey .
die Höll ; mit den Gedancken oft da¬
rein dich stell. Nichts kan da auf der!
Welt so grausam seyn, das man vem
gleichen kunt der Höllen - Peyn . !

Das Feur , das auf der Welt , ist!
nur ein Nahm , ein wahres Feur ist der!
Höllen - Flamm . Und was noch meh^
rer ist , es brinnt nicht aus , wer kommt ^
darein , der kommt nicht mehr heraus . !

Nicht aber nur die Deel , wird da ge¬
straft , der Leib auch der jetzund ein Zeit,

iang^
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l , lang schlaft. Wird wieder auferweckt,
, ' und in der Peyn , zugleich auch mit der

Seel verdammet seyn.
t O GOTT ! wie wird es gehn am
i Jüngsten Gricht ? Wann Christus
l Zeigen wird sein Angesicht , und spre-
! chen diese Wort : geht hin , ihr seyd

m alle Ewigkeit vermaledeyt.
e Wer dieses wohl betracht , und rech-
- nets aus , wem solt es machen nicht
) ein Forcht und Graus ? weil keiner
r sicher ist , ob er einmal , nicht etwann

werd auch seyn in dieser Zahl.
- . Wann deme also ist , was folgt dar-
- aus ? Wie kan ich dann entgehen
k > dem Höllen - Haus ? Mein Christ , du

hast es schon zuvor gehört , was uns
! der heilig Glaub schon langst gelehrt,

i in der Lodsünd stirbt , der geht
c ' in d'Höll ; wilst also kommen nicht in
- . diese Stell : so lang du lebst auf Erd,
tj kein Lodsünd thu , so gehst mit GOt-
. > tes Hüls in d ' ewige Ruh.
- Hast aber Aon gethan ein schwäre

Sund , Hab Neu und Leyd darjur , thu
E ? Buß
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Buß geschwind ; Ach nur kein Augen¬
blick bleib in der Sund , damit nicht
in der Sünd der Tod dich find.

Gedenck, daß eben drum GOtt gibt
Hie Zett , wer! er zu helffen dir , noch
ist bereit ; Do brauche dann die Zeit , .
und dich bekehr , bereue deine Sund,
thus nimmermehr.

Bist aber fromm , so bleib bis an
dein End , und durch die Sund von
EDtt dich niemal wend . In allem
richte dreh nach GOttes Will , und
diesen Lebens - Lang getreu erfüll.

Wann du auf solche Weis das Böß
treibstaus , und haltest allzeit rein dein
Seelen - Hausso  wrrd GQtt kommen
drein , und bleiben gern , es fty der
Tod von dir nah oder fern.

So seys , O IEsu ! komm , und bleib .
bey mir ! mein Leben , Seel und Leib ^
ich schencke dir z mein Willen und mein
Hertz nach deinem richt , im letzten Au¬
genblick verlaß mich nicht.

Für selben Augenblick ruf ich dir Zu:
O JEfu ! führe mich in d'ewigNuh;

Maria,
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Maria , Joseph auch , steht ihr mirbey z
jm letzten Augenblick helft mir all drey.

Bon den letzten Dingen.
Mvui . Melodey ö.

. W Mensch ! O GOtteö Creatur ! es
^ ist zwar edel dein Natur , doch
denck , und mercke auch darbey , daß sie
gar schwach , und sterblich sey.

Dann kommen wird gewiß die Zeit,
und ist vielleicht von dar mcht weit,
da man wird sagen , du seyst todt : du
seyest hin : genad dir GOtt.

Dein Lew man tragen wird ins
Grab : ein Speis der Wärmen gibt
ec ab . Dem du zuvor warst angenehm,
der singt dir jetzt das Requiem.

Ost aber gschicht auch dieses nicht :
^ wann du bist aus demAngesicht , heißes:

aus den Augen , aus dem Sinn : was
braucht es viel ? du bist schon hin.

Man fragt vielmehr umbs Testa¬
ment , ob du eins gmacht vor deinem
End : wer Erb von dir gestellet sey,
wersonst zu suchen was Mbey.Man
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Mantheilet aus dein Gut und Geld,

wie 's ist der alte Brauch der Welt.
GOtt ged , daß man nicht stecken laßt,
was d'für dein Seel verschaffet hast

Wie aber wirds der Deel ergehn?
wie wird es mit derselben stehn ? wann >
sie zum sonderbaren Gricht , erscheint
vor GOLtes Angesicht?

Das Urtheil da man warten muß:
es ist kein Zeit mehr zu der Buß . Der
Baum bleibt Ligen , wie er fallt : es
hilft noch Bitten , noch Gewalt.

Die Deel von schwären Sünden rein,
die kan alsdann wohl fröhlich seyn,
dann sie wird kommen , wo nicht gleich
doch endlich gwiß , ms Himmelreich . '

Wann aber GOtt sie damal findt,
in einer Tod - und schwären Sünd , wird
sie ohn all Barmhertzigkeit , ar^ ewig
seyn vermaledeyt.

Der Leib gleichwohl ligt in der Erd,
und wird von Wurmen aufgezehrt.
Doch bleibt er nur in dieser Ruh , bis
kommt der jüngste Tag herzu.

Alsdann das Fleisch auch auferstehn,
und
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Mid zu dem letzten Gricht muß gehn.
Wer fromm gelebt , mit Freuden geht:
der Boß in Fercht , und Sorgen steht.

Allda wird alles offenbar , was wir
gethan von Jahr Zu Jahr. Das
Gwiffen selbst tragt für die Klag , und
bringt die Sünden selbst an Tag.

Da Hilst das Widersprechen nicht r
da Hilst kein Laugnen , und kein Bitt.
Jetzt ist schon aus die Gnaden - Zeit.
Ms geht nach der Gerechtigkeit.

Allda , nachdem die böse Leut , ver¬
sammlet auf die lincke Seit , zur Rech¬
ten andre seyn gestellt , der HLn Das
letzte Urtheil fallt.

Zu denen aufder lincken Seyt : geht
hm , ihr seyt vermaledeyt. Ihr wer¬
det in der Höllen - Peyn , Ln Ewigkeit
Verschlossen seyn.

Ihr aber , die ihr allezeit , mir treu
und ghorsam blieben seyt - auch die ihr
büßt zu seiner Zeit , kommt her , ihr
seyt gebenedeyt.

Kommt her in d'ewig Seeligkeit,
die euch vomVatter ist bereit : empfa-

het
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het da die Himmels - Cron , Md de»
von mir versprochnen Lohn.

O wer gibt mir jetzt gnugsam Wort!
daß rch beschreib , wie 's geht alldort,
in einem und jm andern Ort , allwo
man bleibet fort und fort!

Wie groß und unaussprechlich seyn,
der Bösen und Verdammten Peyn:
so unaussprechlich ist die Freud , die
GOtt den Frommen zubereit.

Kein Aug , kein Ohr gelangt dahin:
es fassets kern Verstand noch Sinn,
was grosse Freud , was grosse Peyn in
jener Welt zu finden seyn.

Gevencke , was du dencken magst,
was du nur denckst , und was du sagst,
das hart aufdieser Welt soll seyn , noch
harter ist die Höllen - Peyn.

Auch was du kaust , dir bilde ein,
daß auf der Welt möcht fröhlich seyn:
ist alles lauter Traurigkeit , wann mans
vergleicht zur Himmels - Freud.

Vor allem aber diß betracht , ans
dieses dencke Tag und Nacht , daß dir-
ser Freud , und dieser Peyn , in Ewig¬
keit kein End wird seyn . S»
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k So lang als GOtt noch GOtt wird

ftyn f so lang wird ftyn der Höllen-
! Peynz so lang wird ftyn Des Himmels-

h Freud . O lange Freud ! O langes Leyd.
Darum auf dich , O Mensch ! Hab

acht , und alles dieses wohl betracht-
such nicht allein die Zeitlich Freud , ge-
denck auch aus die Ewigkeit.

>e Wer oft betracht dieHimmels -Freud,
die GOtt den Frommen zubereit , ver-

l ' achtet alle Lytelkeit , und was verge-
het mit der Zeit.

"i Wann einer auch gar sehen kunt,
hin ab bis auf den Höllen - Grund , dem

k , wurd der Lust vergehen bald , zu dem,
A was ihm auf Erd gefallt.
H Er wurde gwiß behutsam ftyn , in

keine Sund sich lassen ein - dann wer
^ die letzte Ding betracht , gar leicht ver-
^ öotkue Ding veracht.
^ Wann aber wer in Laster steckt,

. sein Seel mit Sünden hat befleckt,
der wurd gewiß durch Buß und Beicht,

^ sein Gwisftn wieder machen leicht.
S" Weil
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Meil dann der Mensch ein Creatur,
die ist vernünftig von Natur , sollet
nicht wie das Vieh dahin , nur leben
nach dem Fleisch und Sinn.

So lasset uns dann leben all , daß
unser Leben GOtt gefahl , gedencken
oft , wie JEsus Christ , für uns am
Creutz gestorben ist.

Laßt uns erwecken rechte Reu , ein
steiffen Vorsatz auch darbey : beweinen,
was wir Böß gethan , ein neues Leben
fangen an.

Laßt bitten uns um GOttes Gnad,
damit uns kein Versuchung schad , des
Fleisch , des Teuffels , und der Welt,
die wiver uns sich allzeit stellt.

Die Welt und Fleisch ist voller List,
der Teuffel auch nicht besser ist . Dar¬
um sich hüten sollen all , daß keiner in
die Grube fall.

So wollen wir nach GOtt allein,
all unser Leben richten ein . Er gebe
uns sein Gnad darzu , und nach dem
Tod die ewig Ruh.

Von
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Von unserem Aufbruch und Tod.

XXIX . Melodey v.

^Ann wird dann unser Aufbruch
sN ftyn , weils uns doch allen ist ge¬
mein , daß wir bald alle müssen fort,
und haben da kein bleibends Ort?

Mir müssen all in d' ander Welt : es
hilft darfür kein Gut und Geld . Kein
Stand , kein Alter ist befteyt : wir
müssen all in d ' Ewigkeit.

Der Aufbruch bleibet keinem aus:
die Seel muß aus dem Leib hinaus;
sie muß erscheinenvor Gericht , m GOtt
des HErren Angesicht.

Ist sie alsdann im Sünden - Stand,
so ist sie g 'wiß ein Höllen - Brand , und
wird verdammet zu der Peyn , in wel¬
cher sie wird ewig seyn.

Ist aber sie im Gnaden - Stand , so
wird sie in das Vatterland , wo nicht
von Stund an gehen ein , doch g 'wiß
dort ewig seelig seyn.

Dann wann sie noch nicht gantz ist
rein , und hat noch Sünden , die zwar

klein
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klein , doch auch des straffens würdh
seyn , muß sie zu vor noch in die Peyn.

Jmgleichen , wann sie noch nicht hat,
die zeitlich Straf gantz abgestatt , die
nach verzihner Missethat , ihr GOtt
noch aufgefttzet hat . /

Muß d ' Seel , bis sie gantz schön M >
rein , ein Zeitlangrn demFegfeurftyn,
doch wirds gewiß nach einer Zeit , ge-!
taugen zu der Himmels - Freud.

Der Leib auch, ob er schon verzehrt,
und sein Gestalt ist gantz zerstöhrt , wird!
in dem Grab verbleiben nicht , wann
kommt herbey das jünste Gricht . >

Die Engel durch Posaunen - Schaß/!
vom Tod erwecken werden all : Aus,
aus , ihr Lobte ! säumt euch nicht,
steht auf , und kommet zum Gericht . l

Darauf wird gleich ein jede Seel,
vom Himmel , oder aus der Holl , in!
ihren Leichnam gehen ein , und wiede¬
rum vereinigt seyn . l

Der Richter Christus öffentlich der l
gantzen Welt wird zeigen sich : als- !
dann wird jeder HSren an , was er hat
Guts und Boß gethan . Dil



dH Die Gute auf der r chten Seit:
)li . Kommt her , ihr seyt gebenedeyt . Die
at , Böse auf der lincken Seit : Geht hm,
dir ihr seyt vermaledeyt.
)t! Darauf die Böse von der Stell,

gleich gehen werden in die Höll : die
indGute geh'n in Himmel ein : da wer-
l)n^ dens ewig seelig seyn.
go- Wilst du, O Christ ! bey diesen seyn:

jetzt vor dem Aufbruch richt dich ein»
rt, Vor allem alle Todsünd meyd : all 's,
irv was GOtt will , verricht und leyd.
m Jetzt vor dem Aufbruch sey bereit,

dann wann schon da die Aufbruchs-
Ä Zeit , gar oft geschicht , daß kommt zu
is, hm , der sich nicht vor bereitet hat.
)s So Habens die Jlmgfrauen Macht,
t . die Oel genug mit sich gebracht : Und
el , also , da der Aufbruch kam , nam sie
in nut sich der Bräutigam.

Da herentgeaen die nicht g'scheid,
weil sie zum Mforuch nicht bereitfließ

m GOtt sie nicht vor sein Gesicht , und
ls- sagt - geht fort , ich keny euch nicht.

)i( So
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So wollen wir dann wohl bereit

erwarten unser Aufbruch - Zeit ! dsi!
GOtt uns allzeit ohne Sund , und wol
bereit zum Aufbruch find. -j

Ein anders . !
XXX . Melodey LI. ^

EOmmt , laßt uns betrachten , mit
singen , von letzten zukünftig^

Dingen , die allen uns stehen bevM
so singet , und machet ein Chor.

Was wird aus uns endlich dam
werden ? die wir jetzt da leben aufEß
den ? wir werden halt singenim Chorc
wie andere singen uns vor . I

Sie singen , baß , die wir auf Ei
den , bald folgen nach ihnen auch war
den ; heut , singen sie , ist es an miu
und morgen wirds auch seyn an dii l

Was wir seyn , zuvor sie auch m
ren,was ihnen hernach widerfahren
das bleibt uns ohnfehlbar nicht auN
wir haben kein bleibendes Haus , l

Der Tod wird die Herberg aufst
gen , trutz thu sich nur einer beklagen
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ch ist alles Bemühen umsunst , es Hilst da
-üjkein Macht , und kein Kunst,
oj Dis haben diejene erfahren , die

'schon von unendlichen Jahren , mit
glnftrln , mit Scepter und Cron , den
Augenblick müßten darvon.

, Wir kunten ja selbsten viel kennen ,
»Mud kunten dergleichen viel nennen , die
Messen seyn da auf dem Thron , doch
Waben sie müssen darvon.

Do wirds dann auch uns nicht aus-
Merbemes wirduns der Tod auch auf-
Wiben : wie andern , so gehr es uns
omch , es bleibt halt beym alten Ge¬

brauch.
K Wanns aber wird kommen zum Bre¬
schen ? wie lang haben wir noch zu ze-
irchm ? dasistGOtt dem HErren be¬
ul kannt : steht in seiner Göttlichen Hand,
or Wie wird es hernach aber gehen?
emie werden bey GOtt wir bestehen?
lli wanns Leben der Todten - Fall bricht,

Md d'Deel wird erscheinen bey^Aricht?
st Da werden wir stehen in Dörgen:
e» dem Richter kein Ding ist verborgen,
^ F auch
i
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auch was da das heimlichste war , ch
dorten ist offen , und klar . d

Da müssen wir Rechenschaft gebq
von allem , was gschehen im Lebenv
wohl dem , der viel Gutes gethank
der Böse steht übel daran . g

Wer d'Sünden nicht vor hat bem
mt , wer ohneGnadGOttes erscheint
der hat schon , sein richtigen Lohn, dB
Böse gleich führt ihn darvon . ti

Wer aber gereinigt von Sünden,
dem wird man mit Freuden ankünde?
daß er auch ohn zeitliche Peyn , drk
Himmels Einwohner wird ftyn . "

Wer aber noch hat was zu büssei^
derselbe im Fegfeuer wird müssen,
Zeit lang noch haben Gedult , bis M
hat bezahlet die Schuld.

Weil dieses der Glauben uns lehret,
ihr Sünder bey Zeit euch bekehret^
die Seelen bewahret vor Sch ad , such!
wieder die Göttliche Gnad.

Bereuet von Hertzen die Sünden^
so werbt ihr die Gnad wieder findend

dir-
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chie euch hat benommen die Sündz

doch rath ich euch , eylet geschwind.
)eii Dann jedermann stehet in Sorgen,
mb er noch wird leben bis morgen , be-
ackhre dann lieber dich heut ; dann mor¬

gen vielleicht ist kein Zeit.
M Wann d 'aber jetzt laß bist von Sün¬
den f dich nimmermehr laß überwinden:
geständig verbl-eibe bey GOLt , halt

treulich all seine Gebott.
Dey allzeit gedacht , und befliessen,

'daß d 'haöest ein reines ^Gewiffen , da-
Alit nicht in tödtlicher tz^ünd, der Tod,

wann er kommet, dich find.
. Wofern du bist also beschaffen , so
^wirstdu im Frieden einschlaffen , und
^gehen ind 'ewige Ruh . .O JEsur sag

'̂Amen darzu.

et, Noch ein anderes.
^gm Thon : Der Heiligsten Deeyfal-
V rigkeir mein Leben / re.

XXX ! . Melodey X.
Christen - Mensch an d 'letzte Ding

nM oft dencke : Dich in Gedancken
is Fr gantz

i
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gantz darein versencke . Solst es motz
erwegen , ist sehr viel d'ran g 'legeö

Ewig wirst im Himmel feyn , odrj
M der Höllen - Peyn . j

Aus diesen zweyen eins dirgwißv^
stehet ; bann gwiß dein Seel , wam'
nicht in Himmel gehet , in der Hvl
wird müssen , ewig seyn , und büssa
Ewig wirst im Himmel rc . '

Ja auch der Leid wird hin , wo d'Seö!
ist kommen : Entweder werden bey!i
seyn mit den Frommen , in den HimniB
Freuden , oder ewig leyden . Cwi
wirst , rc.

Und dis wird bederseits zum Eli
nie - kommen. Wer einmahl wird«
Himmel aufgenommen , ewig da vel
bleibet , niemand ihn vertreibet . Eck
wird er feetig seyn, kommet nicht i
d'Höllen - Peyn.

Wen aber in die Holl GOtt wir!
Verdammen , wird ewig sitzen müssß
in den Flammen , d 'Hofnung ist m
fchwunden , ewig bleibt erbunden . Nim
mer wird er feelig seyn,. ewig in dri
Höllen - Peym JeK
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-ch Jetzt aber ist die Krag aus dieses
jenMyen , was werd ich haben ? wird
>M) mich erfreuen ? oder wird ich mns-

ftn, m der Höllen büffen ? wird ich in
vOem Himmel. seyn , oder in der Höllen-
nHeyll?
Zl Der Unterschied allein in dem be-
Mehet : in d'Holl , Der stirbt in einer

Todsünd, gehet. In der Todsünd ster-
Aibeu bringet ins Verderben : Wirst
eßmcht in dem Himmel seyn , sondern in
elider Höllen -- Peyn.
lvk Wer aber ohne Todsünd endt sein

'Leben , dem wird der gütig GOtt des
ktiHimmel geben. Wilst du Dann nicht
- kleyden , must die Todsünd meyden : so
sei wirst gwiß im Himmel seyn, und nicht
O in der Höllen - Peyn.

l> Die Todsünd , bringt allem dich ins
Verderben : thu dann kein Todsünd,

ir, so wirst seelig sterben. Ist es aber
Mi gMehen , blerb darin nicht stehen, sonst
>er gehst nicht in Himmel em , sonder
W in die Höllen - Peyn.
dt Ohn Aufschub gschwind zur Buß mid
ejt F z Beicht
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Beichten eyle,kein Augenblick Ln schw« l
rer Sund verweile . In der SüB
verweilen , ist zur Höllen eylen . Wils,
du dann im Himmel seyn - eyl nichts
der Höllen - Peyn.

Ins künftig aber nur kein Sm^
einlasse , vor allen alle Todsünd sörcht,^
und hasse : So wirst sicher sterben, mH
das Heyl erwerben . Ewig wirst in
Himmel seyn , und nicht gehn in d' HÄ

len - Peyn . ^
Von dem Jüngsten - Gericht/

Dies irse , äies j ! ! a » '
XXXII . '

Im Thon : (G schwäre Gwttes Hand.)
schröcklich Jüngste Tag , dei

voller Fvrcht und Klag , wirr
d 'Melt mit Feuer verzehren , 'wie uns
hat allbereit , der David prophezeyt,
auch die Sybillen lehren.

Wie schröcklich wird es seyn , wann
GOtt mit grossem Schein , als Richter
wird ankommen, und wann mit Scharls

als-
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Msdami , was jeder Böß gethan,wird
z^werden vorgenommen?

Wann man wird hören klar , die
tzjTodte , auch so gar , das schallen der

Posaunen : von Gräbern stehet auf,
Mnd kommt zum G 'richt hinauf , wie
chl werden all erstaunen?
O Zum Gricht muß , der auch war

inschon g ' storben vor viel Jahr : es wirds
^nicht können fassen , der Tod und die

Natur , daßsich ein Creatur , die Todt,
soll wecken lassen.

st/ Ein grosses Buch alsdann , wird
-werden aufgethan , in welchem ist ge¬
schrieben, was jeder Mensch auf Erd,
Straf - oder Lodens - werth in seinem

) Leben trieben.
)ei Wann dann , der alles sicht , wird
ird fitzen zum Gericht , laßt sich nichts hin-
ns tertreiben : nichts kan verborgen seyn,
>t , wer nicht von Sünden rein , wird un¬

gestraft nicht bleiben,
nn Ach wie wird es allvort , an jenem
-er strengen Ort , mir armen Sünder ge-
rf hen ? Wer wird seyn mein Patron,
ls- F 4 wann
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wann auch vor GOttes Thron d«
G ' recht mit Forcht wird stehen ? >

O HErr , der du umsunst , aus lau¬
ter Gnad und Gunst machst seelig, die
fromm leben : O Brunn der Gültig¬
keit ! auch mir die Himmels,Freud aui
Gnaden wollest geben.

O JEsu ! denck daran , was Dil
für mich gerhan , daß ich bin Ursch
g 'wesen, daß Du so grosser Peyn , solj
unterworffen styn : Bitt , wollest nch
erlösen.

Die Lieb bewegt Dich hat , das Du
gantz müd und matt , für mich hast wvl -j
len sterben . So grosse Vchmertz ich
Peyn laß nicht verlohren seyn : meiu
Seel laß nicht verderben . ^

Du urtheilst gar gerecht , doch bitt
ich böser Knecht , du wollest mir ver-
geben , noch vor dem letzten Gricht , da¬
mit ich werde nicht gestraft im emdren
Leben . :

O HErr , wie leyd istmir , ichschäin
mich , und vor Dir , mich zu erscheinen
scheue : doch hoff , und bitt ich Dich,

O HEt!
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>« O HLrr erhöre mich , und mir .dr'e Sund

verzeyhe.
lll- Dle Magdalena hast erlöst vom
)li Sünden - Last , da sie dir fiel zu Füs-

ftn : den Schacher gleicher Weiß rufst
^ in das Paradeys : laß mich dem Gnad

auch g' niessen.
Mein Birten ist zwar schlecht , weil

^ ich ein böser Knecht , nicht recht mich
wollen stellen , doch lieber JEsu Christ,

^ weil Du voll Güte bist , bewahr mich
> von der Höllen.
^ Mich aufdie rechte Seit , die ist ge*
^ benedeyt , zu deinen Schastein stelle,
^ mcht aufdie lincke Seit , die ist ver-

maledeyt , den Böcken zugeselle.
Wann Du gleich von der Stell,

^ wirst schaffen in die Höll , die auf der
a , lmcken Seiten : dich gnädig wend zu

en mir , Und ruffe mich zu dir , mit dm
Gebenedeyten.

m Sih mein zerknirschtes Hertz , vor
en lauter Reu und Schmertz , zu Aschen
^ ist ver-chret , darum ich Hof O GOtt l
t! . § 5 daß



daß jetzt und in dem Tod , mein Bits
Mrd seyn erhöret. !

Daß ich von Sünden rein , wann
jener Tag wird seyn , vor Gricht gantz
sicher stehe , und in die Himmels-Freud
durch dein Barmhertzigkeit , mit dir A
HErr ! eingehe.

Auch in die Himmels - Freud , durch
dein Barmhertzigkeit , wolst führen je-
ne Seelen , die wir HErr JLsu Christ,,
der Du voll Güte bist , demütig dik
befehlen.

All die in Fegfeur seyn , errette aus
der Peyn , laß sie nicht langer leydenü
in Gnaden laß sie zu , daß sie in FM
und Ruh , gehn zu den Himmelö-Freui
den . j
XXXIH . Von der Höll / in vveLge»

Th-n.
MO oft ichs Feur betracht , das da

ist ausgemacht , ermahnts mich a»
die Flammen , mit welchen die GOtl
strafft , die er zur Höllen schafft , M
ewig will verdammen.

O schM
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itk O schröcklich hartes Wort ! wann

GOtt wird schaffen fort , die auf der
nn lincken Seite , und sprechen : Geht hin-
ntz ein in d 'ewig Höllen - Peyn , all ihr
uv Vermaledeyte!
A O wie ein grosse Peyn , wird da zu

leiden feyn ! wie heiß wird man da sitzen r
cch O hart , doch spate Buß , wann man
je- alldorten muß , im Feuer ewig schwitzen!
ist, Wann etwann einer mich , zum Feur,
dir das ich da sih / mit Gwalt hinzu wolt

ziehen , wie wurde ich sobald , auchwi-
,us der allen Gwalt , so weit ich kunte <?
M fliehen!
iek Doch wann ich dis nicht kunt , und
euE mäste nur ein Stund , ja solt im Feur

nur sitzen , ein Vatter unser lang , wie
wurde mir so bang , wie wurde ich da

^ schwitzen?
Wann dis dem Leib hie war , so bit-

da ter hart und schwär , daß ers nicht kunt
a« ausstehen : wie wird es dann alldort,
I an jenem strengen Ort , der armen Seel
M ergehen?

JaF6



Ja nicht die Seel allem , wird in.
Der Höllen - Peyn , im Feur auf ewig
büssen, indem auch mit der Zeit , der
Leib in Ewigkeit , alldort wird leyden
wüsten.

All unser Feur und Flamm , verdien
net kaum den Nam , daß mans ein^
Feuer nennet , es ist ein gmahlnes Ding,!
sein Hitz ist gar zu gring : Das Höl¬
len - Feur recht brennet . i

Wer dieses wohl betracht , und sich!
zu Nutzen macht , wann er das Fem
anschauet , der ist sehr Löbens wertl
weil er ihm von der Erd , ein Himmel-
Staffel bauet.

Dann wer bey Lebens - Zeit , oftan
die Ewigkeit , ans Gricht und d' Höll
gedencket , der wird behutsam seyn , daß
er in diese Peyn , darnach nicht werd
verftncket.

So will ich dann hinfür , gedencken
oft bey mir , wann ich das Feur wird
sehen : behüte mich , O GOtt ! daß ich
nicht nach dem Tod,zur Strasins Fem
muß gehen.
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Darum von dieser Peyn , wann ich
befteyt will seyn , und forcht mich vor
dem Leyden; Wo muß ich Leben fromm,
daß ich dahin nicht komm : die Todsünd
muß ich meiden.

So soll , und will ich dann , jetzt ernst¬
lich fangen an , zur Frommkett mich be¬
geben . O GOtt es reuet mich , daß
ich beleydigt dich , so oft in meinem Le¬
ben.

Ist mir von Hertzen leyd , und bin
zur Buß bereit , verzeyh mir meine
Sünde , und daß mein Hertz und Winn
'von deiner Liebe brinn , das Feur in
mir entzünde.

O JEsu von der G ' fahr ! der Höl¬
len mich bewahr , laß mich dahin nicht
kommen : vielmehr verleyhe mir , damit
ich werd zu dir , in Himmel ausgenom¬
men.

Buß - Lehr von der Beicht.
XXXIV . Melodey 6.

Christ ! wann du gefallen , und in
M der Todsünd bist , zum Beichten

F 7 eyl



eyl vor allen , hüt dich vors Teuffels'
List . Dann wer sich^ da verweilet,!
kommt oft in grossen Schad : oft wird
man übereylet,undistdie Buß zu spat. i

Ja wann dir auch das Gwissen , ist
dermahl ring und leicht , sey dannoch
auch gewissen , daß du gehst oft zM
Beicht . Dann auch vor Sünden Gfah - !
ren , die uns zu förchten seyn , das Beich¬
ten thut bewahren , daß wir nicht fab,
len drein . !

Damit du aber gnüssest , mit Nutz!
dis Sacrament , und deine Sünd recht
buffest , zuvor zu GOtt dich wend : dem
Gwissen wohl durchgehe , was sich da¬
rinnen findt : vor allen fleißig sehe , auf
alle schwere Sund.

Darnach bereu mit Schmertzen,was
du hast Böß gethan , bewein die Sünd ^
von Hertzen , ruf GOtt um Beystand!
an ; Dein Willen auch darneben , durch,
guten Vorsatz bind , daß du wollst an- '
derst leben , und meyden alle Sünd.

Daraufmit gutem Hertzen, zu einem!
Priester geh , und durch die Beicht mit.

Schmer,'
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^Schmertzen,all deine Sund besteh;
t / dein Hertz dem Priester zeige , so^wird
rd dirs 'Gwissen leicht : Kein grosse L )ünd
it- j verschweige , sonst ists ein falsche Beicht,
ist Auch nicht vergiß zu sagen , der gros-
ch sen Sünden - Zahl , weists nicht gewiß;
^ kaust sagen , Beym gleichen so viel-

mahl : Zu Letzt mit Andacht höre , die
^ Buß , und gute Lehr , GOLt dan-

cke , lob und ehre : Geh hin , und thus
nicht mehr.

H Nachdem du dis vollzogen , für
st gwiß dir bilde ein, GOtt wird dir wohl-
Ns gewogen , und wieder gnädig seyn.
^ Doch wann du auch darneben , im Ou-
st ten bstandig bist , und wilst hinführo

j leben , als wie ein guter Christ,
s Weh aber jenen allen , die in den
d Sünden stehn, und ob sie schon gefallen,
d s zur Beicht doch niemahls gehn ; Auch
h ! jenendie zwar sagen, wies ihnen um das

Hertz , darnach doch wenig fragen , obs
gscheh mit Neu und Schmertz .-

n Mit Neu und Vorsatz beichten,
t , macht von den Sünden rein : ohn Neu
> und
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Und Vorsatz beichten , führt in die Höl<-
len - Peyn . Darum wer ist in Sun»
den , mit Neu und Vorsatz beicht , so
wird ihn GOtt entbinden , und wird
jhms Gwissen leicht.

Was aber Hilst es gehen , an die¬
sem Tag zur Buß , wann d ' Morgen!
wiederstehen wirst aus dem alten Fuß ? '
Was Hilst es sich enthalten ein Tag!
von aller Sund , wann morgen in dem!
Alten , die Seel sich wider findt?

Der kans zwar nie gut enden , der
niemah ! fanget andoch  kan es übel
enden , auch der gut fanget an . Drum
dich zum guten Leben , nicht nur von!
Anfang wend ; beständig bleib darne¬
ben : die Cron setzt auf das End.

Nicht der nur gut anfanget , hat den
versprochnen Lohn ; das End allein er¬
langet , die ewig Himmels - Cron . Dis>
wohl , O Sünder mercke , daß dir der!

Feind nicht schad : Vitt GOtt,
daß er dich starcke, durch seine

letzte Gnad.



-LZ ( r ?7 ) W-

l- Dasgememeofne Schuld-Tebett.
XXXV. Melodey o.

'!) MCH elend armer Sünder,vor GOLL
b bezeug hjemit , und euch , allGOt-

e- tes Kinder , allda zu Zeugen bitt,daß
^ ich jetzt widersage des bösen Feindes
j ? Nach , ja ihn und mich verklage , ver-
lg werf sein Rath und That . Kyrie
m eleyson.

Ich glaub an GOtt den Vatter,
er den Sohn , und heiligen Geist , den
el ungebohrnen Vatter/von dem , wie
m dSchrift erwetßr , sein Ursprung hat
>n genommen der cmgebohrneSohn : von
e- - beeden auch ist kommen die Heilig-

' Geist Person . Kyrie eleyson.
!li Ich glaube was bekennet , dieselbe
n Kirchen - G 'mein , die man Catholisch
ls nennet , die ist von GOtt allein . Ca-
n tholisch will ich bleiben , beständig bis
. ms Grab , von dem soll mich nichts

treiben , so lang ichs Leben Hab . Kyrie.
Ich beichte, und bekenne ( O GOTT

! vttzeyhe mir ) daß , wie ich mich auch
6 uenae,
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nenne , ein Sünder bin vor dir : daß
ich in d 'Dünd gefallen , bekenne ich M
gleich , Marice , wie auch allen , die
seynd in Himmelreich . Kyrie.

Von meinen jungen Tagen , bis auf
die jetzig Stund , muß ich mich selbst
verklagen , daß ich mich oft verwandt,
mit Thun , und Unterlassen , Gedam
cken , Merck und Wort , und über alle
Massen versündigt da und dort . Kyrie . ;

Ost heimlich bin ich gfallen , tief in
den Sünden - Stand ; bald öffentlich
vor allen , nicht ohne grosse Sch and:
ja stehe noch in Sorgen , ob nicht noch
andre Sund , im Gwissen seynd ver¬
borgen , die ich jetzt noch nicht find.
Kyrie.

Wie oft Hab ich verletzet , die zehen
Haupt -Gebott ! wievielmahl mich er¬
götzet , in dem was wider GOLt ; wie
ost in sieben Sünden erzörnt das hoch - ;
ste Gut , die als ein Holtz entzünden
die ewig Höllen - Glut ! Kyrie.

Die Sinn die GOtt mir geben zu
einem guten End , Hab ich zum bösen

Le-
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ß Leben als Werckzeug angewendt : Hab

GOtt nicht recht geliebet , und Hab
e mißbraucht sein Gnad , den Nächsten

oft betrübet , mir selbst und ihm zum
>f Schad. Kyrie.
i Ich habe nicht getrachtet nach mei-

ner Deelen Heyl , das Schlecht Hab
ich geachtet , veracht den besten

e Theil : daheroich bekenne , O GOtt
daß ich nicht werth ! daß ich dein Kind

n mich nenne , und bleibe auf der Erd.
h Kyrie.
I Doch hoffich Gnad zu finden , O
h lieber GOtt bey dir ; dann wegen die?

fer Sundenistgrosses Leyd in mir . Es
'» reuet mich von Hertzen , daß ich belei¬

digt djch , bekenn mein Schuld mit
" Schmertzen : Erbarm dich über mich.

Kyrie.
e Daheroichdich bitte , O allerhöch-
^ stes Gut ! Dein Gnaden - Wasser
^ schütte auf meiner Sunden - Glut / die¬

selbe mir verzeyhe durch dein Barm-
^ hertzigkeit , und deine Gnad verleyhe,
II aus lauter Gütigkeit . Kyrie. Das
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Das Leben thu mir fristen , damit
ich meine Sü,nd , nach Brauch derfrom- .
men Christen all Ln der Beicht ankündz
daß ich noch möge buffen , so lang ich
leb auf Erd , und dein Gnad zu Wes¬
sen allda noch würdig werd . Kyrie.

O HErr ! Laß mich erwerben allhier
dein Gnad und Huld , daß , wann es
kommt zum Sterben , ich bin ohn Sund
und Schuld : und wann nunmehr ver¬
gangen die elend Lebens - Zeit , ich dor¬
ten mög erlangen die ewig Seeligkeit.
Kyrie.

Ich klopfe derohalben jetzt auf mein
ftmdigs Hertz , bekenne allenthalben
mein Schuld und Sund mit Schmertz:
spnch mir dem ofnen Sünder , und ruf
mit grosser Neu : mir elend armen Sün¬
der , O HErr GOtt gnädig fty ! Kyrie.

Reu urkd Leyd.
XXXVI . Melode ? L.

GOtt ! mein Schuld ich dir be¬
kenn : mich einen armen Sünder

nenn : mein Schuld ich sprich , es reuet'
mich
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it mich , daß ich , O GQLLl beleydigt

dich.
j Mit Schmertzen ich mich klage an,
h O Vatter ! was Hab ich gethan , daß
s- ich so oft , O liebster GOtt ! gebrochen
!. habe dein Gebott.
r Wie oft hatt ich die Holl verschulde?
s du aber hast mit mir Gedult : O wie
d viel brmnen in der Hölll daß ich
K solt seyn in ihrer Stell,
k Doch ist mir leyd ,doch nicht darum,
t. damit ich in die Höll nicht kumm ; auch

nicht darum ist mir nur leyd , daß ich
n verschertzt des Hinmiels - Freud,
n Es ist mir leyd , dieweilen ich , O
: Vatter ! Hab beleydigt dich , da doch,

tf wie du , so Liebens werth mchts ist im
r- Himmel , und auf Erd.
'« Du bist das allerhöchste Gut , daß

man nichts besser finden thut : darum
wann auch kein Himmel war , zu lie¬
ben ich dich doch begehr.

!- Ich komm , als der verlohrneSohn,
r O lieber Vatter mir verschon ! ach
t lasse mich nur seyn dein Knecht , dein
h Kind zu seyn bin ich zu schlecht. Ich
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Ich beichte , und bekenn all Sund,
die icy in meinem Gwissen find : will !
nichts verschweigen in der Beicht , so'
wird mir mein Gewissen leicht.

Will sagen auch Die Zahl darzu , so
Hab. ich in dem Gwissen Ruh Wann
ich im Hertzen Feindschaft Hab , jetzt
lege ich dieselbe ab.

Hab ich ein ungerechtes Gut , so !ls
haben der , dems g 'hören thut z kein
Pfennig in meim Gwalt soll seyn , dtt
ungerecht , und nicht ist mein.

Hab ich meins Nächsten Ehr ver¬
letzt , solls werden gwiß von mir ersetzt:
zur Sund die nächste Gelegenheit , zu
meyden bin ich auch bereit.

Will auch ins künftig bleiben treu/
nur sprich mich jetzt von Sünden frey;
dieweil du bist Erbarmnuß voll , und.
schafft daß ich noch hoffen soll. !

Ich will hinfür , O grosser GOtt!
getreulich halten dein Gebott : will !
bstandig seyn , und sterben eh, als daß
ich . mehr ein Sund begeh.

Doch i



-LZ ( 14? ) K-
d, Doch weil mein Schwachheit dir be¬
lli kannt, O VaLter ! reiche mir dein Hand,
sound durch dieselbe führe mich , damit

ich halt , was ich versprich.
'o Diß bitte ich durch JEsum Christ,
n als welcher jenes Lammlein ist , das

von uns wegmmmt alle Sünd , die
man allda auf Erden findt.

s
n Guter Vorsatz.
!ü

XXXVII . rNelodey v.
! WEil nichts üblers auf der Erden,

: l KG welche doch voll Übels ist , kan,
ll und mag gefunden werden , als ein je¬

de Todsünd ist . ( * Sterben darum
>, will ich tausendmahl eh , als ich ein
Z einhigeTodsünd begeh . )
d . Hunger , Pest , und Feuers - Flam-

' men , und was man sonst Übels findt,
wann man alles nimmt zusammen, ists

l doch minder als die Sünd . * Ster-
i ben darum will ich rc.

Wie ein groß und schröcklichs Übel
'sey vor GOtt ein jede Sünd , lehrt uns,

! i was



was man in der Bibel von der Sünd
erschröcklichs findt . * Sterben
mm . rc.

Nur ein Todsünd hat begangen Lw
cifer , da wurd er gleich , wie auch die
ihm angehangen ^ gstoffen aus dm
Himmelreich . * Sterben darum re.

Adam , Eva , well sie Sünder , har,
ben sich und uns verderbt : Dann weil !
wir seyn ihre Kinder , haben wir ihr,
Sund ererbt . * Sterben darum . ,

Weist , warum der Sündfluß koiW
men ? well dieWelt war voller SünV,!I
und weil überhand genommen das gotch
lose Menschen - Gsind . * Sterben rc>

Weil zu Sodama schier allen mehr r
gefiehl die Sund als GOtt : Ist dOj
tzeur vom Himmel gsallen zur verdiem
ten Straf und Spott . * Sterben rc.!

Noch viel andre zu geschweige«, disr
GOtt auf der Welt gestraft , dief! i
Wahrheit all bezeugen , die GOtt ilü
die Höll geschaft. * Sterben . !

Dann woher seynd diese Flamnm l
die man nimmer löschen kan ? Wells

kM
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nü kunt fie darzu verdammend Mr die

Todsünd Hais gethan. * Sterben rc.
Dann wann ich in meinem Leben,

w auch nur eine Todsünd rhu , gleich der
>ie Zuspruch ist vergeben, den ich Hab zur
m Himmels - Ruh . * Sterben rc.

Gleich die Höll mir stehet offen wann
m ich falle in ein Sund : Will ich doch
eil den Himmel hoffen , muß ich Buß thun
hki recht und gschwmd. * Sterben rc.

! W ann ich dann in d'Sünd gefallen,
m M ich Buß thun recht und gschwmd:
Mndwill hüten mich vor allen , daß ich
Amcht mehr fall in d'Sünd, * Sterben rc.
re Wann ich dis thu , und mich hüte
;h! vor der Todsünd auf der Erd , hoffe
Bich , daß GOttes Güte mich in Hirn,
M'Ml nehmen werd . * Sterben rc.
rc. Ja wann auch kein Himmel wäre,
vil ' walin auch war kein Höllen - Peyn:
eß GOtt zu Lieb ich mich erkläre , daß ich
jriwolt ghorsam seyn . * Sterben rc.

! Dann weil GOtt ist über alles , und
eisdas allerhöchste Gut , liebt ja GOtt
lemcht über alles , der nur eine Todsünd
M G thuk.
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thut . * Sterben darum will ich tM
scndmahl eh , rc . !

Bann ich will von Hertzen liebst
GOrr in alle Ewigkeit , will darum tz
nicht betrüben , sonder machen ihm D
Freud , * Sterben darum will ichtO
sendmahl eh , als ich ein eintzige To-,
sünd begeh. ) i

Daß ich in dem Werck dis halte,weil
ich bin zu schwach und grivg : GAi
mein Will regier , und walte , daßiljl
lebe , wie ich sing. ( * Sterben d» r
rum will ich tausendmahl eh , alsß
ein eintzige Todsünd begeh . * l

Übung der Reu und Leyd. !
XXXVIII . Melodey 6 . !

EOtt der du hast erschaffen tM
^ von gantzen Hertzen lieb ich dW<
dann du vor allen Liebens werth,M
jst im Himmel , und auf Erd.

Das höchste Gut , O HErr , du bß t
dein Heiligkeit unendlich ist : du Bru » l
von dem all Güte stiest , du Meer , de,
ms mit Gnad begießt. i

M
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H Dem Güte hat beweget dich , daß du

Mensch worden bist für mich : gelitten
>e« hast groß Angst und Noth , ja gar für
ih« mich den Creutzes Tod.
Li« Und ich Hab so verlohren mich , daß
av- ich , O HErr beleydigt dich , und Hab
oh, der Sünd so viel gethan , daß ichs

nicht gnug erkennen kan.
)ril Jetzt aber hertzlich reuets mich , daß
dt! ich gehandlet wider dich . O grosses
ich Elend , Sch and , und Spott , daß ich
dmich gsetzt Hab wider GOtt.
tch Ich widerruffe alle Sünd , die ich m

meinem Gwissen find. Der Sünde«
Last mich mehr beschwert , als alles
Übel auf der Erd.

Nicht aber dis allein mich schmertzt,
ics daß ich die Himmels -Freud verschertzt,
Hauch ist mir leyd , nicht nur allein , warm
Bich verdient die Höllen - Peyn.

Dis meistens , ja allein wem Hertz,
ß Mt Neu erfüllet , und mit Schmertz;
M daß ich beleydig dich O GOttl uny
de mcht gehalten dem Gebote.

; Dan« ich zu lieben dich begehr:
M G r wann
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wann auch kein Holl , kein Himm!
war . Darum zu Füssen fall ich dir,!
O Vatter ! Hab Gedult mit mir.

Ich Hab gesündigt oft und viel , bis
g'wichen von mein letzten Zihl . Eis
Sünder wich zu seyn bekenn, , nichl
werth , daß ich dein Kind mich nenn.

Doch weil dein Gut ist ohne End,!
zu dir O Vatter ich mich wend ! mh'
vuk , durch JEsum deinen Sohnii
barmhertzig sey , und mir verschon. <

Ich will hinführo b'hutsam seyn,iki
keine Sund mich lassen ein, will g'hosl
sam seyn , und sterben eh , als daßiiU
eine Sund begeh.

Weil aber ich aus mir zu schwach! !
dein Gnad , O GOtt , mich starcksr
mach , daß wie ich vornihm , und mt!
sprich , im Merck getreulich halte mi < k

O JEsu , O du höchstes Gut,M?
starcke durch dein heiligs Blut,diij<
rch mich stats in Guten ub , und GA
von gantzen Hertzen lieb. !

Daß ich dis halt , wie ichs verspÄ l
Maria , bitte auch für mich, ja all r

ff
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Ml ihr im Himmel seyd , daß GOLt mehr
>irj werd gebenedeyt.

Ein anders Buß - Gesang.
XXXIX . Melodey X.

Oder : Der grimmige Tod / re.
Heiligste Dreyfaltigkeit ! ich falle
dir zu Füssen : O Vatter der

l)n! Barnrhertzigkeit ! die Sund will ich
abbüssen. L) Welt - Erlöser GOttes

,jkSohn , mir meine Sund verzeyhe:
MGOtt Heilig Geist die dritt Persohn,
ijdie Gnad zur Buß verleyhe.

Ich Hab gesündigt oft und viel , wie
ich ich dann selbst bekenne , doch weil ich
K mich bekehren will , und mich ein Sän,
-ei der nenne^ verhoffe ich , du werdest
H mir , die Dünd aus Gnad Nachlassen:
H zu diesem End will ich zu dir , ein star-
H cke Hofnung fassen.
2t Es reuet mich , daß ich gethan , was

dein Besatz verbietet , doch bette ich dein
-ß Güte an , die gnädig mich behütet,daß
L ich in diesem künden - ^ tand , nicht
U G z elend
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elend bin gestorben . Es kommt vo«
deiner Gnaden - Hand , daß ich mK
bin verdorben.

Ach ! wie viel tausend in dev Höh
jetzt schon im Fegfeuer schwitzen , da
ich vielmehr an ihrer Stell verdienet
hatt zu sitzen .- wann meine Sünden
rnehrer seyn , und ihrer viel nur eine,
so solte ja derselben Peyn , auch min-
der seyn , als meine.

Der Schluß war billich und gar
recht , wann GOtthatt wollen straffen,
und mich als einen bösen Knecht , in
d ' Höll hatt wollen schaffen : weil aber
sein Barmhertzigkeit , GOtt wolt
mir noch üben,verbindet mich die Danchl
barkeit , ihn mehr und mehr zu lieben«!

So will ich dann , O lieber GOtt : ?
beständig dich jetzt lieben : will treu¬
lich halten dein Gebott , will nimmer'
dich betrüben : ich will ( du gib dein
Gnad darzu ) so sehr die Todsünd has¬
sen , daß eh ich eine Todsimd thu,daö
Leben eh will lassen.

und'



Und dieses will i k nicht allein , weil
ich verdient auf Erden , ja auch , daß
ich darnach zur Peyn gezogen kunte
werden : vielmehr weil ich beleydigt
dich , da ich in d'Sünden gefallen , in¬
dem ich doch erkläre mich , daß ich dich
lieb vor allen.

Darum O GOtt bezeuge ich , und
meinen Will erkläre , daß ich auch lieb,
und liebte dich , wann auch die Holl
nicht wäre : und wann ich auch nicht
für mein Lohn den Himmel hatt zu hof¬
fen , so stunde doch , ja stehet schon,
mein Hertz , O GOtt ! dir offen.

So komm dann in mein Hertz her¬
ein , und treib daraus die Sünde:
komm , komm , es ist mehr dein , als
mein , darum daffelb entzünde ; damit
ich gantz entzündet brinn , vor Reu und
uebes - Flammen , und durch dis
Feur gantz , wie ich bin , verzehret

werde , Amen.



Buß - Gesaug.
ImThon : Freut euch ihr liebeSeelen

XI .. Melodey O . , !
W GOLt , O lieber Vatter , ich sag
WZ dir Lob und Danck , daß du , O
lieber Vatter ! da meine Seel war >
kranck , ja in den Sünden g'storben,
dein Hand auf sie gelegt , und dajW
nicht verdorben , sie hast zur Buß er, >
werckt . Kyrie.

So will ich dann gschwind eylen,!
weil jetzt die Gnaden - Zeitz will län- ,
ger nicht verweilen , will seyn zur Buß!
bereit : damit ich aber finde , was ich
Hab böß gethan , ein Liecht, O Vat¬
ter , zünde in meinen Hertzen an . Kyrie.

Wie Hab ich dann gehalten , O Vat¬
ter dein Gebote ? Hab ich mich lassen
walten , von dir , O grosser GOtt ? Hab ^
ich dich recht geliebet , wies zusteht^
einem Kind ? Hab ich dich nicht betrü - !
bet , durch viel und grosse Sund ? !
Kyrie.
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, O Vatter ich bekenne, daß ich um
meine Sünd nicht werth , daß ich mich

i nenne , hinfür dein liebes Kind . Je tzt
aber ich bereue , und sage meine Schuld.

O O Vatter mir verzeyhe , und Hab mit
^mirGedult . Kyrie,
i Will aber nicht mehr treiben , waS
H ! ich begangen Hab , will treu und fromm
r, verbleiben, von Sünden stehen ab, will

>dich nicht mehr betrüben , O lieber HErr
l ! und GOtt ! will dich von Hertzen lie-
^ ben , und halten dein Gebott.
ß ' Kyrie.
S
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